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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar machte geſtern Mor

wohnten Thiergartenſpaziergang. Auf dem Rückwege konferirte
der Monarch mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen und
nahm nach der Rückkehr ins Schloß einen kurzen Vortrag desn Wwint ters ſowie die Meldung des Pr ſagen Friedrich Leopold

entgegen.
Die Nachricht, daß der Kaiſer, wie wir bereits tele

KWoprich meldeten, gelegentlich ſeiner italieniſchen Reiſe
Zien beſuchen werde, wird von der „Köln. Ztg.“ be

ſtätigt. Der Zeitpunkt des Beſuches ſteht noch nicht feſt, doch
iſt es wahrſcheinlich, daß der Kaiſer zu der großen hjahrs
parade gegen Mitte April, in Wien eintreffen wird.

Ein vom Kaiſer Wilhelm entworfene i Aufder Kaiſerlichen Werft in Kilel wird das len r außer
ordentlich ſtarker Geſchützarmirung verſehenen Schlachtſchiffes gebaut,

welchem der Kaiſer ſelbſt die Jdee geliefert hat, zahlreiche Ge
chütze in den Thürmen ſind etagenartig angeordnet.

Ein Gedenktag für den Fürſten Bismarck.
Fürſt Bismarck könnte heute, wenn er ſonſt ein Freund
von Gedenkfeiern wäre, den Tag begehen, an dem er vor
25 Jahren in den erblichen Fürſtenſtand erhoben wurde. Es
war ſeinem alten Kaiſerlichen Herrn ein beſonderes Bedürfniß,
ſeine Dankbarkeit gegen den Vollbringer des Einheitswerkes
auch durch eine Rangerhöhung zu bekunden. Jn Verſailles
hatte bereits der Gedanke Ausdruck gefunden, Rangerhöhungen
für den Bundeskanzler und den General v. Moltke anknüpfend
an die Namen von Elſaß und Lothringen eintreten
zu laſſen. Als der erſ e davon erfuhr erhob
er bei dem Könige Einſpruch. Es erfolgte darauf nächſt
an Moltkes Geburtstag am 26. Oktober 1870 die Verleihung
des Grafentitels an den General, die Rangerhöhung an den
Kanzler behielt der Kaiſer ſich bis zu ſeinem eigenen Geburts
tag vor und vollzog ſie dann am 21. März, um ſie mit dem
h Datum des Zuſammentritts des erſten deutſchen
Reichstages in Verbindung zu ſetzen.

Das im Muſeum zu Schönhauſen befindliche Diplom datirt

3 i an i ſei, 8 u Du warreiſen ni n ier wiedergegeben alsSan Dankbarkeit, die Kaiſer Wilhelm T. zu be
thätigen nie müde wurde:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c. thun kund hiermit für Uns, Unſere Erben und
Nachfolger in der Krone, daß Wir dem Kanzler des Deutſchen
Reiches, Präſidenten Unſeres Staatsminiſteriums

General Lieutenant Leopold Eduard Otto Grafen von Bis

marckSchönhauſen ßin Erwägung, wie derſelbe durch ſeine Uns und Unſerem König
lichen Hauſe, Unſerer Monarchie und dem geſammten deutſchen
Vaterlande in treuer Ergebenheit und voller Hingebung, in unab
läſſigem Eifer und ſtaatsmänniſcher Weisheit geleiſteten Dienſte,
unter Gottes gnädigem Schutz nicht nur Ehren, Macht und
Anſehen Unſeres Königlichen Hauſes und Preußens mit reich
lichem Erfolge gefördert, ſondern auch, um die durch V
würdige Siege des geſammten deutſchen Volkes ruhmvoll erkämpfte
Wiederherſtellung eines die Fürſten und Stämme des gemeinſamen
Vaterlandes vereinigenden Deutſchen Reiches n Wzinge Ver
dienſte ſich erworben hat, a Bezeugung Unſerer Königlichen
Huld und Wohlgewogenheit ein Denkmal der Ehren, welches ihm
und den Seinigen zu einer immerwährenden Zierde, zu beſtändigem
Vorzuge und zu dauernder Erinnerung deſſen, was er für Uns
Unſer Königliches Haus und das gemeinſame Vaterland geleiſtet
und erreicht hat, dienen ſoll, zu ſtiften, Uns entſchloſſen und ihn
dazu am 21. März des Jahres 1871 unter dem Namen

Fürſt von Bismarck
in den erblichen Fürſtenſtand Unſerer Monarchie erhoben haben.

Indem wir ſolches hiermit beſtätigen, verſetzen und erheben wir
den Leopold Eduard Otto Grafen von Bismarck-Schönhauſen der

eſtalt in den Fürſtenſtand, daß dieſe fürſtliche Würde an die
dachfolge in dem Beſitze des, durch die unter dem 19. Februar

dieſes Jahres von uns landesherrlich gpehwigt und beſtätigte
Urkunde mit der Herrſchaft Schwarzenbech in Unſerem Herzogthum
Lauenburg errichteten Fideikommiſſes geknüpft, und ſomit nach der

egenwärtigen Urkunde angehängten Folgeordnung auf jeden zurSacceſſton gelangenden, insbeſondere auch durch Frauen von

einem der Söhne abſtammenden Beſitzer der Herrſchaft Schwarzen
bech, und zwar unter Annahme des Wappens und Namens eines

Fürſten von Bismarck,
ſofern er dieſen Namen nicht ſchon führen ſollte, übergehen ſoll.

Wir verleihen dem nunmehrigen Fürſten von Bismarck ſowie
deſſen Nachfolgern in der Fürſtenwürde mit allen Ehren, Würden,
Rechten und Gerechtigkeiten, wie ſolche fürſtlichen Perſonen zu
ſtehen, das Prädikat Durchlaucht. ilhelm.

Geſchehen und gegeben
Berlin, den 23. April 1873,

im 13. Jahre Unſerer Regierung.
v. Schleinitz. Graf zu Eulenburg.

Das Staatsminiſterium trat Nachmittag 2 Uhr im
Reichstagsgebäude unter dem Vorfitz des Fürſten zu Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen.

Der Direktor im Reichsamt des Innern von Woedtke iſt
um ſtellvertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für das KönigreichKreupen ernannt worden.

Der Corr.“ erklärt: Die vor wenigen Tagen er-
folgte Verleihung des perſönlichen Titels und Ranges eines
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters an
den a Generalkonſul für Aegypten, Legations-
rath Graf Wolff Metternich hat in der Preſſe eine nicht
zutreffende r Daß älteren Beamten, au
wenn ſie a erade Geſandtenpoſten bekleiden der Titel eines
ſolchen in beſonderer Anerkennung ihrer Leiſtungen verliehen
wird, iſt nichts Neues. darum handelt es

in dieſem Falle nicht. Vor Allem aber iſt die
aßregel nicht, wie hier und da geglaubt wird,

darauf zurückzuführen, daß die Reichs Regierung auf die

ſeinen ge

diplomatiſche Vertretung in Kairo zur do mehr Werth legtals früher. Thatachuch liegt die Sache ſo, daß die Mächte in

der Regel ihren Vertretern in Kairo den Titel eines Gesandten
beilegen mit Rückſicht auf die Bedeutung der Stellung. zur
S führt zum Beiſpiel auch der franzöſiſche Vertreter den

itel g. Geſandter und bevollmächtigter Diner
ebenſo der öſterreichiſchungariſche und der engliſche r
treter. Wenn die Vertreter Jtaliens und Rußlands den Titel
zur Zeit nicht führen, ſo hat das wohl ſeinen Grund darin,
daß die zeitigen Träger des Amts nach ihrer diplomatiſchen
Thätigkeit noch zu jung ſind.

Die „Köln. Ztg.“ verſichert, Deutſchlands Stellung
nahme für Englands Vorgehen in Aegypten ſei in
Wien mit großer Befriedigung aufgenommen. Man nimmt
als ziemlich ſicher an, daß England durch einen Vorſtoß
en Kaſſala von Suakin aus auch für Jtalien wirkſam ein
rete.

Aus Anlaß der Petersdebatten im Reichstage
kritiſirt die „Schleſiſ e p eitung“ die Haltung Dr. Kayſer
in ſcharsge älliger Weiſe ſie ſagt u. A.

„Die t r gegen Dr. Peters iſt einzig undallein wegen ſeines angeblichen Briefes an den engliſchen Biſchof

Tucker eingeleitet worden. Peters leugnet die Exiſtenz dieſes
Briefes, ebenſo wie er entſchieden leugnet, daß er ſeine Zeltgenoſſin
überhaupt, a wege denn wegen deren angeblichen J
zu dem gehenkten Diener, habe hinrichten laſſen. Herr Kayſer iſt
über die Sache nicht unterrichtet. Dennoch ſpricht er allerlei un
ereimtes Zeug, entſchuldigt und beſchuldigt, wo er über
aupt nichts auszuſagen hat, und verhilft ſo der Sozial

demokratie zum Ruhme einer Hüterin der Sittlichkeit in
einem Falle, in welchem ſie vielleicht nur gelogen und verleumdet
hat, im Grunde alſo ſelbſt auf die Anklagebank gehört. Es iſt
r in den Kolonialdebatten üblich geworden, jedes Vergehen eines

olonialbeamten gegen das ſechſte Gebot als ein kriminell ſtraf
bares Verbrechen darzuſtellen. Namentlich die ſozialdemokratiſchen
Vertreter der „freien Liebe“ thun ſich hierbei hervor. Wo ſolch

von Beamten öffentliches Aergerniß errger müſſen
fie ſelbſtverſtändlich disziplinariſch geahndet werden. Das iſt nun
ſeitens des Herrn Kayſer überall geſchehen, wohl aber
hat er bisher unbekannte, auch im Reichstage gar nicht zur Sprache
Wrapu ltritte eines hart angegriffenen Beamten der Oeffent

hl er ſeldſt ſich nicht veranlaßt geſehen
hat, gegen dieſen Beamten einzuſchreiten

Jn den „Berl. Pol. Nachr.“ leſen wir Die Preß
erörterungen in Sachen des Dr. Carl Peters dauern
fort und haben neues Material geliefert. Nachdem Herr Bebel
weder in der Lage war, den angeblichen Brief an Biſchof
Tucker im Wortlaute mitzutheilen, noch auch nur anzugeben,

wo dieſer Brief in Wirklichkeit abgedruckt iſt, haben ſich die
Jnſpiratoren des Herrn Bebel bemüht, einen Adreſſaten für
den nach ehrenwortlicher Verſicherung des Herrn Peters nie-
mals geſchriebenen Brief ausfindig zu machen. Heute meldet
ſich ein „DeutſchAfrikaner“ im „Berliner BörſenCourier“,
welcher folgendes ſchreibt

„Es wird ſich ja herausſtellen, ob Dr. Peters die Briefe an die
Vertreter des Biſchofs Tucker, an die engliſchen Miſſionare
Dr. Baſter (ſoll wohl heißen „Baxter“) und Reverend Stegall ge
ſchrieben hat oder nicht wir Afrikaner ſind der Meinung, daß
Dr. Peters ſie trotz alledem geſchrieben hat.“

Es verdient beachtet zu werden, daß hier nicht mehr von
einem Briefe wie bisher, ſondern von mehreren Briefen die
Rede iſt und daß nicht Biſchof Tucker, ſondern die Miſſionare
Dr. Barxſter und Stegall als Empfänger bezeichnet werden.Uns liegt nichts ferner, als Angeſichts der eröfneten amtlichen

Unterſuchung in eine Polemik einzutreten. Nur das
Eine möchten wir ſagen, und wir ſind überzeugt,
die geſammte anſtändige Preſſe wird uns darin zu
ſtimmen Wenn ein in ſeiner Ehre ſchwer angegriffener Mann,
dem man Ungeſtüm, vielleicht auch Unbeſonnenheit, aber bisher
nichts vorwerfen konnte, was gegen die Mannesehre verſtößt,
erklärt, die gegen ihn erhobenen ehrenrührigen Beſchuldigungen
ſeien unwahr und ſeinerſeits u um die amtliche Feſtſtellung
dieſer Unwahrheit erſucht, ſo muß ihm bis das Gegentheil
erwieſen iſt geglaubt werden. aber Jemand
in der Lage, wie dies der Afrikaner“ im
heutigen „Börſen Courier“ thut, zu erklären, daß
Dr. Peters „die Briefe“ trotz alledem geſchrieben hat,
ſo hat er die Pflicht, ſeinen Namen unter
eine ſolche Erklärung zu ſetzen. Es ſind weite
Kreiſe und darunter hochangeſehene Männer, welche ſich auf
Grund der Bebelſchen Anklage von Peters nicht losſagten,
weil dieſe Anklage unerwieſen iſt und weil die Erhebung dieſer
Anklagen mit bedenklichen Begleiterſcheinungen verbunden war.
Dieſe weiten Kreiſe haben ein Recht darauf, daß derjenige,
welcher öffentlich erklärt, er glaube den Pertersſchen Verſicher-
ungen nicht, ſie durch Nennung ſeines Namens in den Stand
ſetzt, von ihrem Jrrthum zurückzukommen.

Der bisherige proviſoriſche Leiter der Neuen Preuß. Ztg.“
Prof. Dr. Kropatſcheck iſt zum 1. April definitiv aſs ihr Chefredak-
teur berufen worden.

Die von einer Seite verbreitete Nachricht, der Geſetzent
wurf über die Organiſation des Handwerks ſei dem
Stagatsminiſterim zugegangen, iſt verfrüht. Bisher iſt dieſer
Geſetzentwurf noch nicht an das Staatsminiſterium gelangt.

OeſterreichUngarn.
Demonſtrationen in Agram.

Geſtern kam es anläßlich der Rückkehr der wegen Verbrennung
der ungariſchen in Haft geweſenen Studenten zu Demon-

tionen. Die Menge nahm Partei für die Märtyrer. Als die
onſtranten der der Polizei, ſich zu zerſtreuen, keine

Folge leiſteten, vielmehr vor die ſerbiſche Bank zogen, dort johlten

—-Z
und pfiffen, ſchritt die Polizeiwache ein. Wie der offizielle Polizei
anzeiger meldet, ſind dabei zwei Polizeibeamte und ein Wachmann
verwundet, 17 Perſonen verhaftet worden. Wieviel Civilperſonen
bei dem Tumult Verletzungen davongetragen haben, hat noch nicht
konſtatirt werden können.

England.
Ueber die Vorbereitungen zum Zuge nach

ongola
wird aus Kairo vom 18. März gemeldet Heute fuhr das 6. ägyp
tiſche Bataillon nach Wady Halfa ab. Die Eiſenbahn geht bis nach
Girgeh, wo ein Lager r Aufnahme der von Kairo kommenden
Truppen errichtet iſt. Das 6. ſchwarze Bataillon wird demnächſt
von Suakin nach Koſſeir befördert werden. Von dort muß es auf
einer Strecke von 100 engliſchen Meilen durch die Wüſte marſchiren,
bis es nach Keneh komml. Geſtern trafen 2200 Reſerviſten in Kairo
ein. t. wird hier ein neues ſudaneſiſches Bataillon gebildet.
Täglich fahren zwei oder drei Proviantzüge von Kairo nach Girgeh
ab. Akaſcheh ſoll ſofort ſtark befeſtigt und durch eine Telegraphen
linie mit Sarras verbunden werden.

Rußland.
Skandalaffaire.

Vor dem Friedensrichter in Petersburg kam am Donnerſtag die
Klage des Fürſten Metſchersky, Redakteur des „Graſhdanin“, gegen
die Gebrüder Polowzew, Söhne des Mitglieds des Reichsraths

en Namens, zur Verhandlung. Die Gebrüder Polowzew haben
ich Thätlichkeiten gegen den Fürſten Metſchersky, der ihren Vater in

einem Artikel des „Graſhdanin“ verleumdet hatte, zu Schulden
jommen laſſen, und wurden zu je zwei Wochen Arreſt verurtheilt.

Deutſcher Reichstag.
Das Haus r ſich geſtern mit Salz

nteuer und erledigte einige Berathungen in dritter Derntrag der Budgetkommiſſion ete Tilgung des Reichs

ſchuld wird an die Kommiſſion zurü erwieſen.

x

65. Sitz ung am 20. März 1 Uhr.
Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. dem Etat derReichsſchuld, über weichen die Debatte geſtern abgebrochen

worden war, ſpricht ſich noch
Abg. Rintelen gegen die Convertirung der Reichsſchulden

aus, wor un
Der Etat ohne weitere Debatte genehmigt wird.
Bei dem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern be

antragt die Kommiſſion eine Reſolution betr. Erleichterungen
im Verkehr mit den aturirtem Spiritus. Zu dem Behuf
wird der Wunſch ausgeſprochen, daß das Denaturirungsmittel auch
in kleinen Quantitäten an die Brennereibeſitzer ſoll abgegeben
werden dürfen.

Ferner liegt ein Antrag Auer vor, betr. Aufhebung
der Salzſteuer vom 1. April 1897 ab.

Bei dem Titel Zöl le berichtet
Abg. Pachnicke über die Kommiſſtonsverhandlungen über der

Antrag Lieber. Dieſem Antrage zufolge, welcher von der Kom
miſſion angenommen worden iſt, ſoll durch eine Beſtimmung imEtatsgeſetz
angeordnet werden, daß künftig von den etwaigen Ueberſchüſſen der
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten über die Matrikularbeiträge
die Hälfte zur Verminderung der Reichsſchuld zurückbehalten werden
ſoll. Außerdem ſoll demgemäß ſchon von den Ueberweiſungen pro
1895/96 der Betrag von 13 Mill. einbehalten und zur Verminderung
der Reichsanleihe verwendet werden.

Abg. Lieber ſchlägt vor, die Erörterung des Antrages Lieber
hier auszuſcheiden und erſt bei Berathung des Etatsgeſetzes erfolgen
zu laſſen, da zumal üher dieſen Antrag ein beſonderer Referent
beſtellt ſei.

Auf die Anfrage des Abg. v. Stumm erklärt Schatzſekretär
Graf Poſadowsky: Ueber den Quebracho-Zoll, zu deſſen
Gunſten der Reichstag im Vorjahre eine Reſolution beſchloſſen,
habe der Bundesrath ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht;
in allernächſter Zeit aber werde das geſchehen. Er bitte, die Er
örterung dieſer Angelegenheit noch hinauszuſchieben, vielleicht bis
nach der Vertagung des Hauſes über Oſtern.

Nach kurzen Bemerkungen Broekmann's und Hitz e's zu
Gunſten des QuebrachoZolles bemerkt

Abg. von Kardorff: er müſſe ſich doch ſehr darüber wundern,
daß der Bundesrath ſich während eines vollen Jahres noch nicht
über die Reſolution habe ſchlüſſig machen können.

Abg. Fiſchbeck (freiſ), wendet ſich lebhaft gegen das Verlangen
nach einem Quebracho-Zoll, im Intereſſe der LederInduſtrie.

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Den von Herrn v. Kardo
gegen den Bundesrath gerichteten Vorwurf muß ich entſchieden zurück-
weiſen. Es ſind hierbei wichtige Fragen zu bedenken. Die Jntereſſen
der chemiſchen Technik, der Gerberei, der LederJnduſtrie, unſere weit
und. tiefgehenden Exportverhältniſſe!

Abg. Hitze macht gegenüber Fiſchbeck noch beſonders die
Nothlage der betheiligten kleinen Landwirthe geltend. S

Abg. Graf Kanitz glaubt feſtſtellen zu können, daß die Zoll-
einnahmen in Folge der Handelsverträge ſtark zurückgegangen ſeien
bezw. hinter den Erwartungen zurückgeblieben ſeien. Die Ermäßigung
der Zölle auf Getreide allein bedeute für das Reich pro 1895 eine
Einbuße von 45 Millionen, und die Zollherabſetzungen insgeſammt
einen Verluſt von 70 80 Millionen. Weiter führt Redner aus,
wie ſehr die Landwirthſchaft dadurch geſchädigt worden ſei.

Präſident von Buol unterbricht den Redner deſſen Aus
gar zu weit über den Rahmen der Tagesordnung hinaus-

ingen Auch gegenüber dem Widerſpruch des Redners (Graſ
anitz) hält der Präſident ſeine Anſicht aufrecht.

bg. Graf Kanitz plaidirt weiter für Reviſion der Handels
verträge. Dieſelben würden durchaus nicht, wie Staatsſekretär von
Marſchall behauptet habe, der Würde des Reiches widerſprechen.
Ueberdies würden Rußland und Oeſterreich ſich gar
nicht weigern, einer Reviſion zuzuſtimmen. Unſer Zolltarif entſpreche
nicht den Intereſſen des Landes. Es ſei unmöglich, dieſen Zuſtand
länger fortdauern zu laſſen. Fugil irreparabite tempus (Lebhafte
z timmungsrufe rechts bei dieſen Ausführungen.) Der Bundesrath
enne nicht die Zuſtände im Lande. (Bravo's rechts.) Sollen wir

wieder nach Hauſe gehen, um den Wählern etwas mitzubringen
(Lebhafter

Unterſtaatsſekretär Aſchenborn beſtreitet entſchieden, daß unſere
Reichsfinanzlage ſich nach Abſchluß der Handelsverträge verſchlechtert



hätten. Gerade die Zolkeinnahmen ſeien wie Redner an der Hand
der Statiſtik ausführt ſeit einigen Jahren bis zur Gegenwart er
heblich im Steigen. (Lebhafter Beifall links).

Abg. MüllerFulda, (Zentrum), weiſt gegenüber dem Grafen
Kanit darauf hin, daß gerade mit der Zeit der höchſten Getreidezölle
die rapideſte Steigerung der Reichsſchulden Hand in
Hand gegangen ſei; Dadurch wiederlege ſich die Angabe
des Grafen Kanitz, daß wir an Schuldentilgung denken könnten,
wofern wir nur die Handelsverträge nicht abgeſchloſſen hätten

Abg. Fiſchbeck: Die Herren dort ſind wohl nur ſo erregt wegen
der Verhandlungen im engliſchen Unterhauſe! (Große Unruhe rechts).
Nach den Abmachungen, die hier getroffen worden ſind, hatte der
Herr Präſident in der That ein Recht, den Abg. Graf Kanitz zu
unterbrechen. Die Herren dort überſehen immer den geren in Folge
der Handelsverträge eingetretenen Aufſchwung in Handel und Verkehr
und die Einnahmeſteigerung bei einer ganzen Reihe anderer Zölle
Sehen Sie ſich doch auch mal die Einkommenſteuerliſten an. Redner
regt ſodann die Einrichtung eines Zollgerichtshofes an, auf Unzu-
köm lichkeiten bei Bemeſſung von Taraſätzen hinweiſend, beſonders
bei Sviegelglas.

Direktor im Reichsſchahamt von Körner geht auf die ein
ſchläggen Verhältniſſe näher ein. ebg. von Herrn Fiſchbeck kann ich nur erwidern, daß
ich über die Londoner Nachrichten ſehr ruhig denke. Was mich er
regt iſt, daß die Herren, die 3 Tage lang über Dr. Peters
ſprachen, uns hindern wollen, über die landwirthſchaft
liche Noth zu ſprechen. Dem Wunſche des räſi
denten, wir möchten uns möglichſt kurz faſſen, will ich mich
aber fügen. Redner wendet ſich dann noch kurz gegen die Handels-
verträge. Haben wir dieſe noch 8 Jahre, dann iſt die Landwirth-
ſchaft durch das mobile Kapital expropriirt (Beifall rechts).

Abg. Graf Kanitz ſtellt die Richtigkeit der Angaben des
Unterſtaatsſekr iärs Aſchenborn in Abrede und bemerkt dem Abg.
Fiſchbeck, nach den Einkommenſteuerliſten ſei das ländliche Ein-
kommen in dauernder Abnahme.

Unterſtaatsſekretär Aſchenborn Ich kann nicht zugeben, daß
meine Zifſſern unrichtig ſeien. Gegen 1891/92 ſind unſere jetzigen
Zolleinnahmen größere! Auf eine Anfrage des Abg. Tebſen er
widert Direktor von Körner Auf Buchweizen ſei das Geſetz vom
14. April 1894 deshalb nicht ausgedehnt worden, es würden alſo auf
Buchweizen deshalb keine Zollſcheine gegeben, weil die Ausfuhr da
von zu gering ſei.

itel Zölle wird ſodann genehmigt, ferner Tabakſteuer und
Zuckerſteuer debattelos. Bei der Sa u uer befürwortet

Abg. SchultzeKönigsberg, (Soz.), der Antrag auf Aufhebung
der Steuer vom April 1897 ab.

Abg. von Stumm vermißt in dem Antrage jeden Deckungs-
Vorſchlag. Ohne Deckung durch andere Steuer ſei aber eine Auf
hebung der Salzſteuer ganz unmöglich und könne der Antrag kaum
erſt gemeint erſcheinen.

Abg. Werner, Antiſemit, äußert ſich in genau gleichem Sinne,
verwahrt ſich aber gegen eine Tabakfabrikatſteuer, wie Vorredner ſie
angeregt habe.

Abg. Hammacher hält den Antrag zwar für gerecht, aber bei
der jetzigen Finanzlagr ſei er undurchführbar.

Abg. Rickert ſtimmt dem durchaus zu. Die Aufhebung dieſer
Kopfſteuer ſei durchaus wünſchenswerth, und je früher ſie erfolge,
deſto beſſer. Aber die Antragſteller, die ja überhaupt den ganzen
Etat ablehnten, machten es ſich doch ſehr bequem, indem ſie einfach
t Aufhebung beantragten, ohne ein Programm für die Deckung zu
geben.

Abg. Wurm: Wir haben ja ſo oft ſchon Reichseinkommen,
Vermögens-, Erbſchaftsſteuer vorgeſchlagen, aber da ſind Sie ja nicht
zu haben (Rufe bei den Freiſinnigen: Ja gewiß Ja, Sie haben
ja eher eine kleine platoniſche Liebe, aber die Mehrheit will
ja nicht

Abg. vo Standy, (konſ.): d dieſer Form, ohne Deckung, iſt
der Antrag unmöglich. Die vom Vorredner genannten Steuerwege
ſind nicht gangbar.
Abg. Fiſchbeck Meine Freunde werden für den Antrag
ſtimmen. tie Deckung wird ſtch ſchon finden, wir brachten da nur
anzufangen, bei den Liebesgaben einzureißen. Herrn Wurm möchte
ich aber doch noch bitten, ſich unſer Programm anzuſehen, er wird
da die Reichseinkommenſteuer finden
Abg. Singer weiſt noch auf das charakteriſtiſche beredte
Schweigen der Regierungen hin.

Nach einer weiteren Debatte wird der Antrag Auer gegen
Soz.Dem. und freiſinn. Volkspartei abgelehnt. Bei dem Titel
Branntweinſteuer wird nach kurzer Debatte die von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution angenommen.

Bei dem Etat Bank weſen bemängeltAbg. Holtz, daß der Lombardemefuß auf landwirthſchaftliche

Pfandbriefe höher ſei, als auf Staatsanleihen c.
e könne ſich ein warmes Herz für die Landwirthſchaft be

ätigen.
Schatzſekretär Graf Poſadowsky erwidert: Dieſe Frage ſei

ſchon früher einmal angeregt worden, aber es ſei aus formellen
Gründen der Antrag auf Gleichſtellung der landſchaftlichen Pfand
briefe mit den Staatspapieren abgelehnt worden.

Nachdem noch Meyer- Danzig konſtatirt, welchen deprimiren
den Eindruck eine ſolche Antwort machen müſſe, bemerkt

Staatsſekretär von Bötticher Die Gründe für das ablehnende
Verhalten des Bankdirektoriums darzulegen, behalte er ſich für die
dritte Leſung vor.

Endlich ſteht noch zur Berathung das Etatsgeſetz mit dem
von der Kommiſſion angenommenen Antrag Lieber.

Abg. Lieber referirt ausführlich über die Verhandlungen der
Kommiſſton. Der Referent führt hauptſächlich aus, der vornehmſte
Zweck des Antrages ſei, eine ernſthafte ergiebige Tilgung der Reichsſchulden herbeizuführen. Der Antrag ſei an zum Mindeſten viel

weniger, als dies bei der Reichsfinanzreform der Fall ſei, eine Be
einträchtigung der Frankenſtein'ſchen Klauſel, ſondern nur ein zeit
und zweckmäßiger Ausbau derſelben. Alle Parteien des Hauſes ohne
Ausnahme, ſoweit ſie in der Kommiſſion vertreten ſeien dem An
trage beigetreten. Ebenſo für ſeine Perſon der Schazſekretär,
der den Antrag zu fördern ausdrücklich zugeſagt habe.

Schatzſekretär Graf Poſadowosky erklärt, die verbündeten Re
gierungen hätten Anſpruch auf die vollen Wiehrüberweiſungen ſie
balten zwar die Schuldentilgung auf dem hier vorgeſchlagenen
Wege für eine nützliche Maßregel, aber in ſolcher Form
auf dem Wege des Etats Geſetzes könnten ſie den Antrag
nicht acceptiren. Die Mehrheit der Regierungen ſei bereit, die Hand
zu bieten einzelne hätten zwar noch ein diſſentirendes Votum ab
gegeben. Die königlich preußiſche Regierung (Rufe: hört! hört
ſei damit einverſtanden (Große Heiterkeit), daß derſelbe Antrag pro
1896,97 derartige Verwendung finde. Die Mehrheit der Regierungen,
auch die preußiſche meine aber, daß es ſich hier überhaupt nur um ein Pro
viſorinm, einen Verſuch, handle, und die Mehrheit, wenn nicht ſämmtliche,
hielten auch daran feſt, daß, wenn der Ueberſchuß ganz oder theil
weiſe zur Schuldentilgung verwendet werden ſolle, dann Gewähr ge
leiſtet werden müſſe, daß die Zukunft ſicher geſtellt werden müſſe,daß alſo eine Regelung da' in zu erfolgen t e die Einzel
ſtagten auch gegen wechſelnde Anſprüche des Reiches gefichert werden
müſſen. Sie ſeien alſo bereit, dem Gedanken des Antrages pro
189697 Folge zu geben, legten aber auch Verwahrung da
gegen ein, daß es ſich um ein Präjudiz für die Zukunft handle.

Abg. Müller-Fulda beantragt Rückverweiſung des Etatsgeſetzes
nebſt Antrag Lieber an die Komm ſſion.

Das Haus beſchließt demgemäß, nachdem noch Abg. Richter
um ſofortige Drucklegung der Rede des Schatzſekreiärs wegen deren
verclauſulirten Form gebeten.

Morgen 10 Uhr Etatsgeſetz nebſt Antrag Lieber.
Schluß nach 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Geſtern wurden mehrere Geſetzentwürfe in dritter Leſung

angenommen. Zu dem über die Errichtung einer General-

kommiſſion in Oſtpreußen wurde eine Reſolution beſchloſſen,
welche eine ältere konſervative Forderung nach Betheiligung der
Kreisgusſchüſſe am Anfſiedlungsgeſchäft erneuert. Den
intereſſanteſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der An
trag Wallbrecht (natlib.), der die Forderungen der Bauhand-
werker dadurch ſichern will, daß er die Gemeinden bevollmächtigt,
durch Ortsſtatut die Ertheilung der Baukonzeſſion von der

nnoe t higtent des Konzeſſionswerbers abhängig zu machen.
Ueber die ahlungsfähigkeit hätte ein Bauſchöffenamt,
deſſen Mitglieder durch die Gemeindevertretung gewählt
werden, zu befinden. Bezweifelkt das Amt die
Zahlungsfähigkeit, ſo hat es Sicherſtellung zu verlangen
und zwar für alle Forderungen aus Lieferungen und
Leiſtungen, die für den Bau erfolgt ſind, alſo auch für ſolche,
die der Konzeſſionsinhaber nicht beſtellt hat. Jn der Debatte
wurde der dem trag z Grunde liegende Gedanke als ein
glücklicher anerkannt. s Haus beſchloß die Einſetzung einer
anderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern, die gemäß dem
Wunſch des Abg. Wallbrecht verſuchen wird, ſeinen Vorſchlägen
die Geſtalt eines Geſetzentwurfes zu geben. Zuletzt fand ein
Antrag v. Mendel-Steinfels (konſ.) Annahme, der die Re
gierung auffordert, bei der ſächſiſchen Regierung dahin zu
wirken, daß die Stadt Leipzig die Verhältniſſe ihrer Ab-
wäſſerungen, die die an den Flüſſen Elſter und Luppe liegen-
den preußiſchen Ortſchaften geſundheitlich gefährden, baldigſt
ordne. Sonnabend Petitionen.

Aus Nah und Fern.
Ein ſonderbarer Unfall hat ſich dieſer Tage in dem benach

barten Arnau zugetragen. Der jüngſte Sohn eines Rittergutsbeſitzers
hatte ſich in den Beſitz von 4/, Pfund Schießpulver zu bringen ge
wußt. Um die Wirkung der Exploſion dieſer Pulvermenge zu er
proben, wurde dieſelbe auf freiem Felde in die Erde vergraben
und entzündet. Wie Friehoes bei derartigen unheilvollen
Spielereien ging die Exploſion nicht ſchnell genug vor ſich;
der Knabe, welchem noch ein Mitſchüler aſſiſtirte, begab
ſich mit dieſem gemeinſam nach der fraglichen Stelle, um die
Urſache des Verſagens zu erforſchen. Als beide Knaben ſich in un
mittelbarer Nähe der Stelle befanden, erfolgte die Exploſion mit
donnerähnlichem, weit hörbarem Getöſe. Die Wirkung war eine ge
radezu ſchreckliche. Dem Anſtifter ſind beide Augen ſchwer verletzt,
die Sehkraft des einen iſt bereits verloren, diejenige des andern gilt
als ſchwer gefährdet. Der zweite Knabe hat ſchwere Brandwunden
an den Händen davongetragen. Beide Knaben find für ihren ſträf-
lichen Leichtſinn hart geſtraft worden.

Telegramime.
Berlin, 21. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be

kämpft entſchieden die Agitation der konſervativen Kreiſe
9 die obligatoriſche Zivilehe und bezeichnet die

einung als grundlos und unverantwortlich, daß die ver
bündeten Regierungen ſich ſchließlich doch beſtimmen laſſen
würden, die obligatoriſche Zivilehe aufzugeben. Die preußiſche
Regierung halte an der obligatoriſchen Zivilehe feſt. Die
übrigen Bundesregierungen dürften den preußiſchen Stand
punkt theilen.

München, 21. März. Jn der geſtrigen Nachmittags
itzung des Finanzausſchuſſes erwiderte der Finanzminiſter auf
nfrage des Referenten, die Aufhebung des Jden-

titätsnachweiſes ſei für die e
vortheilhaft geworden. Die bayeriſche Regierung habe
ſich gegen eine hen der Zollkredite nicht ablehnend
verhalten. Die Zuckerſteuervorlage ſei für Bayern wichtig. Der
Antrag Lieber im Reichstage bezwecke, die Einnahmen
der Einzelſtaaten zu ſchmälern. Die Verwendung der
Ueberſchüſſe im Lieber'ſchen Sinne bedeute für Bayern
einen Ausfall von 500 000 Mark. Der Führer des Zentrums
Dr. Daller hielt die Aufhebung des JdentitätsNachweiſes für
die Landwirthſchaft nicht für nachtheilig, aber die Einſchränk-
ung der Zollkredite für erwünſcht. Auf Daller's Anfrage er-
klärte der Finanzminiſter, was die Konvertirung der bayeriſchen
Staatsſchuld anlange, ſo ſtehe er noch jetzt auf dem Stand-
punkte, den er ſeiner Zeit dem Antrage Daller gegenüber ein
genommen habe, nämlich, daß an eine Konvertirung der baye
riſchen Staatsſchuld einſtweilen nicht zu denken ſei, ſondern ein
paſſenderer Zeitpunkt gewählt werden müſſe.

Lübeck, 21. März. Der Ausſtand bei der Lübecker
Maſchinenbaugeſellſchaft iſt dadurch beendigt,
daß die Hauptforderungen, 20 Prozent Lohnzuſchlag und
25 dir ezent Sondervergütung bei Ueberſtunden, bewilligt
wurden.

Königshütte, 21. März. Jn der Kronprinzenſtraße iſt
ein dreiſtöckiges, bewohntes, neuerbautes Haus ein-
geſtürz t. Eine Frau und ein Knabe wurden leicht verletzt.

Wien, 21. März. Der öſterreichiſche Botſchafter in
Paris Graf Wolkenſtein erhielt das Großkreuz
der Ehrenlegion.

ien 21. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge
hat die Staatsanwaltſchaft den bekannten Operettenkompo
niſten, Hofrath im Miniſterium für Unterricht, Karl Zeller
Anklage wegen Meineids in einer Erbſchaftsange-
legenheit erhoben.

London, 21 März. Das Unterhaus nahm mit
288 gegen 145 Stimmen den Morleyſchen Antrag betr. das
Tadelsvotum gegen die auswärtige Politik des
Kabinets an.

London, 21. März. Aus Kairo wir telegraphirt, daß
Oberſt Hundſor den Ort Akaſch, unweit von Wadyhalſa ohne
Widerſtand beſetzt habe

Brüfſel, 21. März. Eine große Feuersbrunſt zer
ſtörte die katholiſche Kirche in Emborg. Ein vom Dykohes
Muttergottesbild iſt mit verbrannt. Die Kuppel iſt
geſchmolzen.

Paris, 21. z Der ehemalige amerikaniſche Konſul
Waller, welcher bei Beginn der Expedition nach Madagaskar
wegen Spionage von einem franzöſiſchen Kriegsgerichte
u 20 Jahren Gefängniß verurtheilt worden war,

iſt begnadigt worden.
Rom, 21. März. Der „Popolo Romano“ veröffentlicht

ein vom 5. Mai 1894 datirtes Aktenſtück, welches als Anhang
zu dem Protokoll über die Regulirung der engliſchen
und italieniſchen Jntereſſenſphäre in Afrika
wiſchen Crispi und dem Botſchafter SirFraneis Clare Fort vereinbart wurde, welches aber

disher nicht bekannt geworden iſt. Darin wird England das
Recht in ſo lange Jtalien keine thatſächliche Kon
trole ſeiner Jntereſſenſphäre eingerichtet habe, zeitweilige
Maßregeln zu ergreifen, welche nothwendig erſcheinen, umdie Bevölkerun Pue Gebiete zur Beobachtung der im

Protokoll feſtgeſetzten Beſtimmungen zu zwingen und die
Ordnung in der engliſchen Einflußſphäre aufrecht zu erhalten.
Ebenſo werden die engliſchen Behörden ermächtigt, in direkte

Verbindung mit der Obrigkeit des Harrar zu treten, wenn ek
die Sicherheit der engliſchen Grenze erheiſche. Unter zeit
weiligen Maßregeln ſind nach der Definition des Vertrages
ausnahmsweiſe Maßregeln von kürzer Dauer zu verſtehen. Die
proviſoriſche Einrichtung direkter Beziehungen zum Harrar ſoll
nach derſelben das Protektorat Jtaliens über Aethiopien und
die von dieſem abhängigen Länder, welches England bereits an
erkannt hatte, nicht berühren.

St. Petersburg, 21. März. Die Kaiſerin- Wittwe
wird am Dienstag d. 24. d. von hier abreiſen und ſich über
Leipzig, Frankfurt, Lyon und Marſeille nach Nizza begeben.

St. Petersburg, 22. März. Jn Jewdokow iſt ein
Perſonenzug der WoroneſchRoſtow- Eiſenbahn geſtern
entgleiſt. Die Lokomotive und 9 Waggons wurden zer-
Thee Zwei Schaffner und zwei Reiſende wurden ſchwer
verletzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nach Mittheilung der Elbſtrombauverwaltunwird die Anſchwellung der oberen Elbe in Torgau am 22. d. d

ihren Hochſtand mit 4 m a. P. erreichen. Jn Wiltenberg und Alen
wird auf 3,90 m a. P. zu rechnen ſein. Von der Saalemündung
abwärts wird ſich die Welle erheblich abflachen, ſodaß in Barby und
Magdeburg nur etwa 40 em Wuchs zu erwarten iſt. W

V Weißenfels, 20 Mäz. (Jn der Gröbenſchen Grube
„Aurelia“) iſt die Schwelerei und der Förderthurm niedergebrannt.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Ein Arbeiter wurde leicht verletzt.

k. Vom Brocken, 20. März. (Originalwetterbericht.)
Das frühlingsmäßßige Wetter, das ſeit Mittwoch eingetreten iſt läßt
den Schnee außerordentlich ſchnell ſchwinden and macht damit die
Befürchtungen, die in der Kälteperiode des laufenden Monats wegen
des langen Lagerns der außerordentlich hohen Schneelage vielfach
völlig haltlos. Heute früh iſt überhaupt keine ununterbrochene
Schneelage mehr vorhanden. Es ſind ſchon beträchtliche Wegſtrecken
wie z. B. auf der Chauſſee und dem nach Harzburg führenden
Fußwege vollſtändig ſchneefrei. Aber auch die mehrere Meter
hoch aufgeſchütteten Schneeſchanzen finken zuſehends zuſammen und
erreichen kaum mehr Meterhöhe. Uebrigens iſt das Thauwetter auf
dem Kulm weit intenſiver als am Berge, hier iſt vicht viel von einer
Abnahme der Schneemaſſen zu merken. Die Temperatur, die in der
vergangenen Nacht nicht unter 15 Grad herabging, erlangte heute
Mittag um 12 Uhr 2 Grad über Null, es herrſcht dabei Nebel
und Weſtwind.

Zeitz, 20. März. (Zu der Angelegenheit des
Mordes) an dem Bankier Herrn Wilhelm Schneider kann der
„Zeitzer Anzeiger“ heute noch Folgendes mittheilen Die geſtern
Nachmittag durch die Gerichtskommiſſion erfolgte Aufnahme des
Thatbeſtandes, die von 2 bis 6 Uhr dauerte, hat ergeben, daß
an dem Halſe des Ermordeten noch ein zweiter Stich
entdeckt worden iſt und daß zweifellos ein Raubmord
vorliegt. Für dieſe Annahme ſpricht die Thatſache, daß das
Portefeuille mit den Banknoten verſchiedenſten Werthes, das
ſtets vorhanden war, verm ißt wird, da es nirgends aufzufinden
geweſen iſt. Wie hoch die darin befindliche Summe war, konnte
natürlich nicht feſtgeſtellt werden. Einige Geldrollen zeigen, wie durch
leiſes Berühren mit den Fingern, Blutſpuren ſolche wurden auch an
dem Zahltiſche entdeckt. Geldſtücke lagen auf dem Fußboden umher. Es
ſcheint, daß der Verbrecher, der ſich Geld holen oder leihen wollte, Herrn

Schneider beim Aufzählen des Geldes die Stiche beigebracht und
dann den Raub vollführt hat. Herr Schneider hat den Thäter
wahrſcheinlich verfolgt oder um Hilfe rufen wollen und iſt dabei vor
der Thür vornüber auf das Geſicht geſtürzt. Nachdem man geſtern
Abend die Leiche nach genauer Unterſuchung in die Begräbnißhalle
gebracht, fand heute noch eine Lokalbeſichtigung durch die Gerichts
behörde ſtatt.

Thurmban auf dem Eichenberge.
In Blankenburg hat ſich dieſer Tage über die Ausführung

des Thurmbaues auf dem Eichenberge der für dieſes Unternehmen
auf granlaſſung des Harzklubs gewählte Ausſchuß ſchlüſſig
gemacht.

Der zur Ausführung angenommene, in mehreren Zeichnungen
der h vorliegende Bauplan der Gebr. Schönfeld lautet
dahin, daß der Thurm in Bruchſtein, die Hauptecken, Thür und
Fenſter-Einfaſſungen, Geſimſe, obere auskragende Bekrönung, ſowie
der Aufbau zum Austritt in Schlackenſtein Material auszuführen
ſind. Als Mörtel iſt angenommen eine Miſchung von 1 Theil
Kalk, 1 Theil Hocho fenſchlacke und 1 Theil Sand vom Bahnhof
Börnecke. Der Thurm erhält 1. einen Kel ler, zugänglich durch
eine maſſtve Treppe von der unter 2 angeführten Wartehalle, er ſoll
dienen ſp Aufbewahrung von nöthigem Handwerkszeug oder Ge
räthſchaften zur Jnſtandhaltung der Umgebung des Thurmes, eventl.
auch zur 77 Kühlhaltung anderer Sachen 2. dieEingangs nd Wartehalle, ein mit Kreuzgewölbe über
ſpannter Rauf akiv etwas ausgemalt, mit zu ſtiftenden
Büſten gezier farbigen Fenſtern, Ruhebänken 3. eine in
einem angedauten Rundtheil durch Fenſter gut be
leuchtete Treppe führt über der Cingangshalle in den Thurm,
dort eine Treppe mit Ruhepodeſten nach der 4. Thurmſtube,
welche mit 4 ſchmiedeeiſernen Fenſtern Ausſicht gewährt auf Blanken
burgs Umgegend. Dieſer Raum iſt geſchützt gegen alle Unbilden des
Wetters und ermöglicht auch eine Benutzung des Thurmes und der
Ausſicht bei ſchlechtem, ſtürmiſchem Wetter. Die Beſteiger können
fich beim Genießen der ſchönen Ausſicht erholen und abkühlen
und erſteigen danach über eine eiſerne Wendeltreppe 5. die obere
Plattform, welche dem Beſteiger das ſchöne Hothgebirgs
wryrgne bietet. Der Koſtenanſchlag für dieſen Thurm lautet auf
300 Mk. Etwa 5000 Mk, ſind dazu vorhanden oder durch

Zeichnungen geſichert, der Reſt muß noch aufgebracht werden, man rechnet
dabei auf weitere Zuwendungen auswärtiger Harzklubzweigvereine, die
hier in Umlauf geſetzten Sammelliſten Und andere wohſthätige Zu
wendungen. Um mit dem Bauunternehmer, deſſen Ardeiten der
vertragsmäßigen Ueberwachung durch den ſachverſtändigen Vor
ſitzenden des Thurmbaukomitees bezw. Eiſenbahningenieur unter
liegen, weitere Angelegenheiten, wie beſte landſchaftliche Stellung des
viereckigen Thurmes, zu erledigen, wurde dem Vorſitzenden ein be
ſonderer Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Kapitän z. D.
Sſchwarzloſe, Oberförſter Schreiber und Hofzimmermeiſter
Mü zur Seite gegeben.Die Feier der Grundſteinleg ung wurde, wie wir
bereits im lokalen Theil der geſtrigen Abendnummer mitgetheilt
haben, auf morgen h Der 22. März iſt als der Geburts

des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. der patriotiſchen Veran
laſſung des Baues entſprechend als der geeignetſte Tag zur Grund
ſteinlegung angenommen worden. Der Akt der Grundſteinlegung ſoll
ſich in Anbetracht der Jahreszeit in einfachſter Form halten, weshalb
von allen offiziellen Einladungen abgeſehen wird. Alle Harzklubmitglieder
oder Freunde der Kaiſerwarte können dem Akte beiwohnen. Die Ab-
fahrt zur Feier erfolgt, wie wir ebenfalls bereits mitgetheilt haben,am Bahnhof in Blanken burg um 1 Uhr 14 Minuten. Für
einen guten Aufſtieg von der Halteſtelle bis hinauf zur Eichenberg
Kuppe will die Forſtverwaltung nach Möglichkeit Sorge tragen.
Die Feier ſelbſt iſt auf 2/, Uhr feſtgeſetzt, ſie wird nur in einer
kurzen Anſprache, gehalten vom Vorſitzenden oder, falls dieſer ge

ſein ſollte, einem anderen Mitgliede des Ausſchuſſes, dem
infügen der Urkunde in den Grundſtein und den Hammerſchlägen

der W beſtehen. Eine eſellige Vereinigung der
eplant. Dienachdem auf dem „Silberborn“

ertigſtellung des Thurmes ſteht zu Ende Juli oder nfang Auguſt
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D ?rga 20. März. Abermals ein ſchwerer Ein-
bruch im Brühl.) Ein größerer Diebſtahl an Rauchwaaren
wurde in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag in den Geſchäfts
räumen der Firma Görlitz Machenhauer, Jrühl 75, e Aus
führung gebracht. In das im Hofe des fraglichen Srundſtücks ge
legene Geſchäft drangen Diebe, die ſich wahrſcheinlich Haben ein
ſchließen laſſen. vom Treppenaufgange aus, indem ſie in
der erſten Etage aus der Eingangsthüre eine Füllung
herausſchnitten, ein und gelangen über eine im Jnnern
des Geſchäfts befindliche Treppe in die im Par-
terre gelegenen Räumlichkeiten. Hier entwendeten ſie 449 Stück
feinhaarige Nerzfelle im Werthe von 4416 Mark. Dicht
hinter der Tyüre, durch welche die Diebe in das Geſchäft gelangt
ſind, a ein ſchweres Faß geſtanden, das von den Dieben bei Seite
geſchoben worden iſt. Dieſer Umſtand ſpricht dafür, daß der oder
die Diebe ſehr kräftige Perſonen geweſen ſein müſſen. Die ge
ſchädigte Firma hat auf Ermittelung der Diebe und Wiedererlangung
des geſtohlenen Gutes eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Falkenſtein, (Königr. Sachſen) 20. März. (Ein auf-
regender Vorgang) ſpielte ſich am Dienstag Nachmittag auf
der hieſigen Hauptſtraße ab. Daſelbſt waren zu der angegebenen
Zeit zwei Klempner mit dem Ausbeſſern einer Dachrinne an einem
zweiſtöckigen Hauſe beſchäftigt und hatten zu dieſem Zwecke
eine lange Leiter an das Haus gelegt. Als der eine Klempner
oben auf der Leiter ſtand, raſten plötzlich zwei durch
gehende Pferde mit einem entlang der Hauptſtraßeherauf, riſſen die Leiter aus ihrer Lage und hoben dieſelbe ein

Stück vom Platze, während der Klempner die Geiſtesgegenwart
beſaß, ſich mit den Händen an der Dachrinne und an einem am
Dachfenſter angebrachten Stricke feſtzuhalten. Wäre der Klempner
nicht ſchnell genug von ſeinem Kollegen auf die nahende Gefahr
aufmerkſam gemacht worden, ſo wäre derſelbe auf die Straße ge
ſchleudert worden. Der betreffende Klempner wurde ſodann von
ſeinem Mitarbeiter in das Dachfenſter gezogen und gerettet.

W Treuen ongr Sachſen), 20. März. (Ueber die ſchon
kurz gemeldete Exploſion) wird berichtet: Am Mittwoch
Abend in der zehnten Stunde fand in der hieſigen Apotheke eine
furchtbare Exploſion ſtatt. Der geſammte Lagerraum und die an
ſtoßenden Räume wurden vollſtändig zerſtört. Der Proviſor begab
ſich um die angegebene Zeit mit einem offenen Lichte in ven Kohlen
keller, wobei vermuthlich in Folge Gasausſtrömung die Exyploſion
erfolgte. Da in einem anderen Keller auch Spiritus, Benzin c.
lagerten, iſt es als ein wahres Wunder anzuſehen, daß nicht auch

dieſe explodirt ſind. Das Haus iſt arg beſchädigt. Auch Fenſter
der Nachbargrundſtücke wurden eingedrückt. Der roviſor hat
glücklicherweiſe nur einige Brandwunden erhalten. er Schaden
läßt ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Judica, den 22. März 1896,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Konfirmation Sup.

D. Förſter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Archid. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier. Derſelbe. Mittwoch, den 25. m Vorm. 9 Uhr Beichte
und Kommunion Sup. D. Förſter. Mittwoch, den 25. März,
Abends 6 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Diak. Grüneiſen.
Freitag, den 27. März, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahls
feier Sup. D. Förſter. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Sonntag,
Vorm. 89/, Uhr: Mittelſtraße 10. St. Ulrich Vorm. 8 Uhr:Konfirmation der Knaben Oberdiak. Richter. Vorm. 11 Uhr: Konſir

mation der Mädchen Derſelbe. Vorm. *,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends Uhr: Oberprediger
Wächtler. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Söhne
dei Demſelben. Dienſtag, den 24. N. Vorm. 10 Uhr Allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Mittwoch,
den 25. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Derſelbe. Nach der Pre
digt: Allgem. Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Donnerſtden 26. Han, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Diak.
Heintke. n Jugendverein der Ulrichsgemeinde, Sonntag, den
22. März und Mittwoch, den 25. März, Abends 8--10 Uhr, Poſt
ſtraße 12: Oberdiak. Richter. Zu St. perſ Vorm. 10 Uhr
Konfirmation Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Beichte undAbendmahl Hiak. Rietſchmann. Mittwoch, den 25. März, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 827, Uhr Paſfionsgottesdienſt (der erſte Theil der Leidens
geſchichte Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor P (Entlaſſungsfeier der Konſirmanden.)
5 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Faßmer. S
Siechenanſtalt: Vorm. 8/, Uhr Paſtor Faßmer. Bergmannstroſt: Nachm. 5 ühr: Pfarrgehilfe Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr. Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Knaben) Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Mädchen); Dpr. Lang. Zu St.
Laureutii: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der J. Knaben Abtheilung
Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Mittwoch, den 25. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottes-
dienſt: Paſtor D. Hoffmann. Donnerſtag, den 26. März, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29: Hilfsprediger Freybe. Zu St. Stephanus: Vorm.
10 Uhr: Konfirmation der Knaben und Mädchen Hilfsprediger
Freybe. Abends 5 Uhr (für die PaulusGemeinde) nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Pfarrer Bach. Mittwoch,
den März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Knaben
und Mädchen): Diak. Wagner. Donnerſtag, den 26. März (für
die PaulusGemeinde): Prüfung der Konfirmanden Knaben und
Mädchen Pfarrer Bach. Freitag, den 27. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner. Donnerſtag, den 26. März,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. Pfarrer Bach. Zu St. Georgen: Vorm.Uhr Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr Konfirmation Paſtor
Schröder. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion Derſelbe.
Rachm. 5 Uhr Hilfspr. Eiſentraut. Rach der Predigt Beichte und
Kommunion Oberpred. Knuth. Mittwoch, den 25. März, Nachm.
3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden (Mädchen) Oberpr. Knuth.
Donnerſtag, den 26. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7: Diak. Witte. Freitag, den
27. März, Abends 8 Uhr Paſſionsandacht Hilfspr. Eiſentraut.

Kath. Kirche Sonntag, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr
zweite hl. Meſſe mit Homilie. Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 25. März,
Feſt Mariä Verkündigung Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr
zweite hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Giebichenſtein: Vormitt. 10 Uhr Konfirmation der Konfir
mandinnen aus Giebichenſtein Sup. Bethge. 19, Uhr: Kinder-gottesdienſt in Crölwig; Paſtor Kunit. 2 Uhr: Kindergottesdienſi
in der Kirche Paſtor Meltzer. 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier;
Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Abends Verſammlung der
Vereine in den Vereinslokalen. Mittwoch, den 25. März, Nachm.
3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden aus Giebichenſtein Paſtor
Meltzer. 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. 2 Uhr eund Andacht. ittwoch, den 25. März, Feſt Mariä Verkündigung.

Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2--3 Uhr:

Halle a/S., Forſterſtr. 12: Vorm. 9 und Abend 3 Uhr: Ver
ſammlung. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag, Abends
8 Uhr: Verſammlung. Sonntag, Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde
Unterhaltungsabend des Jünglings und Männer ſowie Jungfrauen
vereins im Saale Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, den 22. März: Wolkig mit Sonnenſchein, normale
Temperatur, ſtrichweiſe der Weg windig.

ontag, den 23. Vielfach heiter, Tags milde, Nachts
kalt. Lebhafte Winde. Niederſchläge.

Waſſerftände bedeutet über, unter Rull.)
Egale und Uuftrut, v

Straußfurt 19. März 1,86. 20. März 1,30. v
e 20. u 2,56. 21. a 2,60. 6,04rotha. e 3,50. l 248. 7 0,02in. s560. Elbe.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pariſer Bankausweis vom 19. März.

Baarvorrath in Gold Franks 1 954 664 000, 6900 000,
Baarvorrath in Silber I1248 095 000, 3 502 000,

ortef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 662 275 000, 76 396 000,
otenumlauf „3594 075 000, 19 901 000,Lfd. Rechnung der Privaten 570 240 000, 15 514 000,

Guthaben des Schaatsſchatzes n 217 343 000, 21 205 000,
Geſammt-Vorſchüſſe v 360 867 000, 1 648 000,
Zins und DiskontErträgniſſe 4 552 000, 269 000.

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 89,11.
Londoner BVankausweis vom 19. März.

Totalreſerve Pfd. Sterl. 40 896 000, 260 000,
Notenumlauf „235 019 000, 16000,Baarvorrath (49118 000, t 244 000,ortefeuille 27 602 000, 147 000,Buthaben der Privaten „46 115 000, 141 000,Guthaben des Staats 19 175 000, 4 542 000,
Votenreſer v. „33 322 000, 243 000,Regierungsſtcherheit 15 157 000, unverändert.r tat der Reſerve zu ven Paſſtven 62 gegen 62
in der Vorwoche.

Warkktberichte.
Magdeburg, 20. März. (Originalbericht von Lu v u.

Heimann, Magdeburg-Hamburg.) hileſalpeter: Markt
ruhig aber feſt. Wir notiren März-April 96 7,69, April-Mai 96
A. 7,50, September- Oktober 96 7,80, Februar März 97 8,15 frei
Fahrzeug Hamburg.

Brannſchweig, 20. März. h e von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker; Das Geſchäft bewegte ſich dieſe

Woche wiederum in den engſten Grenzen. Das Angebot in Korn
blieb ſo klein, daß ein nennenswerthes Geſchäſt nicht zu Stande

ommen konnte. Bei beſſeren Auslandsnachrichten bewilligten die
Käufer allmählich etwas höhere Werthe, ſodaß eine Preisbeſſerung
von ca. 20 Pfg. gegen letzte Aufzeichnung beſteht. Nacherzeugniſſe
hatten gleichfalls beſſeren Markt zu höheren Preiſen.Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 22 000 Ctr.

Lieferungswaare neuer Ernte fand in den letzten Tagen größeres
Jntereſſe, und mehrere Geſchäfte konnten zu rund c. 1I. excl. 889,
ohne Steuerzuſchuß, zu Stande kommen,

Raffinirter Zucker: In raffinirtem Zucker fanden bei
feſter Tendenz und regerer Nachfrage vermehrte Umſätze ſtatt.Es notiren heute Raffinade J 25,25 excl. t affinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade 26,00--27,25 incl. Sack, gem.
Melis 24,00--24,75 inel. Sack, Würfelraffinade A. 26,25--27,0)
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 J altes Rdmt.
A. do. 88 altes Rdmt. A. 12,75 12,90, do. 92 neues
Rdmt. A. cl., do. 883 neues Rdmt.
n Nachprodukte 75 Rdmt. 9,85 15,45 excl. Alles à 50 ka.

übenmelaſſe 434 Bö a. G. (81,52 Brix) effektive und ſpätere Lieferun
ur Entzuckerung und für Brennereien A. à kg eyecl.

onne.
Düſſeldorf, 19. März. Kohlen und Kaaks. Gas und

lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
eneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,00-—9,00

Fettkohlen, Förderkohle 8,00--9,00 melirte beſte Kohle 9,00 bis
10,00 Koakskohle 6,50--7,00 g Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 melirte Kohle 8—10 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00-—-20 Koaks, Gießereikoaks 13,50 14,50 Hochofenkoaks
11,50 Nußkoaks gebrochen 14,00 16 Brikets 8,50--11,00
Erze, Rohſpat 9,10-9,60 Spateiſenſtein 13,00-13,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 9,50 Ac., Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 58—-59
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
52——53 Siegerländer 52——53 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
53——54 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen A. ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam M deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 56,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 44,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 58,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 49,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Nr. II.
Nr. III. 57,00 deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 72,00--73,00 c. tabeiſen,
gewöhnliches 117,50--120 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
120 125 c Keſſelbleche aus Flußeiſen 140 aus Schweiß
eiſen 165—175 Feinbleche 145-- 155 A. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 108 112

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Närz. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) per 16600 Kilogr.
loco ſtill, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Ntk.
bez., loco 145--160 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 366 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, k. frei Haus bez., per dieſen Nonatbez., Durchſchnittspreis R. bez., per Nai 1895
153,60 153,25--154 153,75 Mk. dez., per Juni 152,50--168 162,75 Rk. bez. Juli
152,25 153 152,76 Mt. bez., September 152 152,50 152,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatz, Termine feſt,
To., Kündigungspreis Mk., loce 115--121 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 117 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 120,5 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat k. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Nai 1896 121,75--122 Mk. bez.
Juni 122,5—-123 Mt. bez. Juli 123—123,5 Rk. bez. Sept. 124-124,5 Mt. bei.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, greße und kleine 113 126 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126—170 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loce unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Künbigungspreis Mk. bdez., Loco 116--146 Mk. nach Qualität bez.,

eieferungsqual, 119 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 116-126 Mt. bez., ſeiner 127
bis 138 M. bez., geringer mit Geruch k. bdez., ſchleſiſcher mittel dis

118--128 t. bez., feiner 129 140 Mt. bez., n N. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 118--128 Mk. bez., feiner 129-140 Mt. dez., erufſ. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez. per dieſen Neonat N. bez., Durchſchnittepreis

N. bez., per Rai 119,25—119,50 Mk. bez. Juni 120,25 Mk. bez.
Na is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Ntk., Loco 89—-95 Mk. nach Qualität, runder 90— 92 Ten

t

Wagdeburg, 20. Pärz. (Eebrier Zricdkerge) Alter Lant relzen 757
Mk., nener Aik.. Weinwenzrn u Mk., glatter engtiſcher Werzen 146 2 Mt.
Raudweizen 4 146 Mit., Reggen alter 123--127 v)t., neuer M t., Chrvalier
gerſte 140 ]70 Pik., 2ändgerite 128--738 Mt., Hafer 120--127 Mt. für I Aitegr.

146 152 Me., per April- Na
feſter, 119 122 Mk.

mwmerſcher Hafer loco 112 bis

Stettin, 20. März. Weizen loco behauptet
152,50 Mk., per Sept.Okt. Mk. Roggen loco
a 116,25 Mt., per Sept.Okt. 123,60 Mk. Po

Köln, 20. März. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer dieſiger fremder
loco 16,00, per März. Roggen bieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50 per
März. Hafer alter hiefiger loco 12,75, neuer hieſiger fremder 15,50,

Mannheim, 20. März. Weizen per März 15,60, Mt. per Mai 15,25.
Roggen per März 12,50 Mk., per Mai 12,40 Mk. Hafer per März 12,50
per Mai 12,665 Mk. Mais per März 9,25, per Mai 9,27.

Hamburg, 20. März. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 162—158 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 134—138 Mk., ruſſiſcher loce ruhig
loco neuer 84—86. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 20. März. Weizen per Herbf 7,28 Gd., 7,30 Br., per MaiJuni 7,10
Gd., 7,12 Br., per Frühjahr 7,05 GSd., 7,07 Br. Roggen per Herbſt 6,20 Gd., 6,22
MaiJuni 6,69 Sd., 6,61 Br., per Frühjahr 6,69 Gd., 6,71 Br. Nals per
MaiJuni 4,49 Sd., 4,61 BHr., per Juli-Auguſt 4,31 Sd., 4,60 Br. Hafer per

u Gd., Dr. per Frühjahr 6,63 Sd., 6,65 Br., per MaiJuni 6,57 Gd.,
r.

2 Peſt, 20. März. Weizen loco matt, Frr 7,00 Gd., 7,01 Sr., per Früjahr
6,66 Gd., 6,68 Br. Roggen per Herbſt 5, 5,82 Br., per Frühjahr 6,30 Gd.,
6,32 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,15 Gd., 6,20 Br.
Mais per MaiJuni 1896 4,13 Gd., 4,15 Br., per Juli-Aug. 4,31 Gd., 4,33 Br.

Paris, 20 März. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per März. 18,49, per
April 18,50, per MaiJuni 18,85, per Mal- Auguſt 18,95. Roggen ruhig per
März 10,35 per Mai Auguſt 16,85.

Paris, 20. März. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per März 18,35 per April
18,50, per MaiJuni 18,85, per MNal- Auguſt 18,9. Roggen ruhig, per Närz
10,35, per Nai Auguſt 11,00.

Amſterdam, 20. März. Weizen auf Termine unverändert, per März per
Nai 155. Roggen loco flau auf Termine niedriger, per März 100 per Mai 101.

Antwerpen, 20. März. Weizen weichend. Reggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 20. März. An der Küſte 4 Beizeladungen angeboten.
New-York, 20. März. (Telegramm). Acten loco 80, per März 69

per April 697 per Mai 69, per Juli 688 Mais per März 37
Mehl 2,80. Setreidefracht 2.

März 609, per April 62

Zucker.
Hamburg, 20. März. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 882

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 12,45, per April 12,47per Mai 12,60, per Juli 12,80, per Oktober u per Dezemb. 11,/52 Matt.
London, 20. März. 96 Prozent Javazucker loco 139 ſtetig, Rüben Rohzucker

loco 12710 matt.
Paris, 20. März. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 319 à 32

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Närz 338 per April 338,,
per Mai 349 per Oktober

Kaffee.
Hamburg, 20. März. (Rachmittagsbericht.) Bood avperage Santos per März

67,26, per Mai 67,00, ver Sept. 6260, per Dez. 58,50. Ruhig.
Havre, 20. März. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
good average Santos ver März 81,50, per Mai 81,75, per September 77,75.

uhig.
Havre, 20. März. Telegramm ven Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 5 Points Balfſe.
Amfterdam, 20. März. Java Kaffee goed erdinary 51,00.

Petrolenm.
Bremen, 20. März. (Sdhlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt.

6,20 Br. Tendenz Stetig.
260. März. Petroleum loco behauptet, Standart white 6,16.

Stettin, 20. März. Petroleum loco 10,80.
Antwerpen, 20. März. (Sqhlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,76

Verkänuſerpreis. Tendenz: Steigend.

Spiritus.
Verlin, 20. März. Spiritus mit 50 Nark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabdgabe.

Loco

Termine Kau. Gek. Liter. Kündigungs
preis per dieſen Monat Mk. bez, per Mai 39,4 Mk. bez., per Juni 39,2t bez, per Juli 39,3 Mk. bez., ver Auguſt 39,5 Mk., dez, per September 39,7—

Mk. bez.
Hamburg, 20. Närz. Spiritus ſtill per Närz-April 162 Br., per April-Mai

16* Br., per MaiJuni 168, Br.
g z Ftettin, 20. März. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum

euer 31,80.
Breslau 20. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 59 Mk.

Verbrauchsabgabe per März 50,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade ver März 30,80.
Paris, 20. März. Spiritus ruhig, per Närz 31,765, per April 32,00, per

NaiAuguft 32,50, per September Dezember 32,78.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 260. März. Rübsl per 100 Kg. mit Fatz. Termine dehauptet. Ge

kündigt KCtr. Kündigun eid Mk. Loco mit 3 ehne Faß per dieſenMonat Mk., per Mai 46,9 Mk., per Oktober 46,2 Mk.
Hamburg, 20. März. Rüböl (unverzollt) u locs 47,00.
Köln, 20. Rärz. Rüböl loco 51,50, per Mal 50,30, per Oktober 680,30.

Stettin, 20. März. Rudel ſoeo unverändert, per April-Mai 46, per
Sept.Okt. 46,00.

Paris, 20. Rärz. Radöl behauptet, per Rärz 54,26, per Närz April 54,26
per Raf- Auguſt 53,60, per Septembder Dezember 48,25.

lſenfrüchte.
Verlin, 20. März. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 155--160 Mk. nach Qualität

ViktoriaErbſen 140--155 Mk., Futterwaare 125-- 135 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20--40 M., Speiſebohnen, weiße 25--50 M., Linſen
20 60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhanſen, 20. März. Kochlinfen 18,00-22,00 Rtk., Kocherbſen 15,00--1700,
NMark, Speiſebohnen 23,00 23,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 20. März. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartofſelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 26. März. Kartofſeln 3,80—4,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 20. März. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,25--14 R.

Lieferung per April-Juni 14,40--14,60 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,25 14,50 Mk., Lieferun per April-Juni 14 25--14,50 Mk., SuperiorStärke
14,50 15,00 Mk., Superior-Mehl 14,76 16,25 Mk. per 1600 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Bertin, 20. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 i. Bauch-

fleiſch 0,90 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 0,90— 3,50 Mk., Butter 1,80- 2,60 Mk. per Kilogramm, Eier 2,40 bie
3,60 per Schock.

Hamburg, 20. März. Schmalz. Steam 28,25 Mk., Fairdank 26,00 M., Armour
Spezial 29,60 Mk., Chamberlain, Roe Co. 29,00 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 34,00 38,00 Mk., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire- Schmalz in Tierces 30,50 Mark, in Firkins 112 Pfd. 31,09 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 32,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 82,80 Mk. unverzollt.

BVremen, 20. März. Schmalz, Wilcox 29 Pfg., Armour ſhield 28 Pfg., Cudahy
29 Pfg., Fairbanks 260 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27 Pfg.

Antwerpen, 20. März. Schmalz per März 699 NMargarine

ſche.
Berlin, 20. Närz. Karpfen 1,00 2,40 Mk., Aale 1,40--2,80 Mk., Zander 1,90

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--1,80 Mk., Barſche 0,60- 1,80 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mt.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 3,00- 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 20. März. Steinbutt 170 Pfg., kleine 160 Pfg., Seezungen, große 245
Je kleine 160 Pfg., Kleiße, große 110 Pfg., kleine 60 Pfg., Rothzungen 70 Pfg., Zander

Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 40 Pfg., Schellfiſche, große 28
mittel 18 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Sitberlachs 130 Pfg.,

chäforellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Sechechte 28 Pfg., Hummer, lebende 230 Pfg.,
Cabliau, große 12 Pfg., kleine 14 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 10 Pfg., Rochen
12 Pfg., Vlaufiſch 12 Pfg.

Berlin, 20. März. (Amtlich.)
brutto inel. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Nk., ver dieſen Nongat
16,50 dez., per April bez., per Mai 16,65 bez., per Juni 16,66 bez., per Juli 16,75 bez.
a Weizenmehl Nr. 00 21,25-19,25 bez., Nr. 9 19,00--16,00 bez. Feine Marten über

tiz dezahlt.
Roggenmehl Nr. 0/1 16,75-16,00 bez., do. feine Marken Nr. 01 17,75--16,75 ben

Nr. 0 —1.50 Mt. höber als Nr. 0/1 per 100 Kllogramm brutto inel. Sack.
Roggenkleie 8.50 8,80 bez., Welzenklele 8,50 8,80 bez. koko per 100 Kilogramm

netto exkl. Sack.
Paris, 20. März. (Schlußbericht.) Nehl behauptet, per März 40,80, per April

t0,90, per MaiJuni 40,95, per Mai Auguſt 41,20.

Baumwolle und Wolle.
20. März. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

März 2,471 Mk., per April 3,471 Mk., per Mai 3,472 Mt., ver Juni 3,0 Mk., per
Juli 352 Mt., per Auguſt 3,56 Mk., per Sept. 3,65 Mk., per Oktober 3,67 Nk.,

er November 3,571 Mk., per Dezember 3,7 Mk., per Jannar 3,60 Mk., per Februar
„50 Mk. Umſatz 20 000 Kilogramm. Ruhig.

BDremen, 20. März. Baumwolle, upland middling loco 412 Pfg. Wolle, Umſatz
120 Ballen.

Liverpool, 20. März. (Schlußb.) Baumwolle
Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
ver März- April 419 Verkäuferpreis, per Aug.-Sept. S Käuferpreis,

April-Mai 4 4 Verkäuferpreis, Sept.-Oktober Se Verkäuferpr-,
MaiJuni 47 Werth, Okt. Nov. 32 3 Käuferpreis,JuniJuli 4 Verkäuferpreis, Nov.Dez. 32 Verkänferpreis,
Juli Auguſt 4 Verkäuferpreis, Dezember-Januar 3 d. Verkäuferpr.

Metalle.
Amſterdam, 20. März. Bancazinn 35
London, 209. März. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 45*16 Lſtrl., per 3 Monat

45 Lſtri., Blei, ſpan. 11 Lfrl., engi. 1i8/, Lſtrl., Zinn 60 Lfirl., Zink 15], Lſitrl.,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 17 eb., II.

Glasgow 20. März. Schlußbericht. Roheiſen. Nixed numbers warrants
47 h. i d.

Mehl.
Roggenmehil Nr. 0 und per I Kilogramm

Umſatz 8000 Ballen, davon für

Rio de Janeiro, 19. März. Wechſel auf London 8 W.
Vennos-Ayres, 19. März. Goldagio 215

—m—2
Verantwor rig ſnr die Redaktion Dr. Heinrich Nuhe für den Jnſeratentveil

Adelbert Kirften, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhrdez., amerit. 90 92 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſenKindergoltesdienſt. ittwoch, Abend 8 Uhr: Verſammlung. Monat N. bez., Durchſchnittspreis Mk. de per Rai bez. Vormittags
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e B ek t z n r cBekanntmachung. Achtung, Sammlung für das Haiserdenſimal.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre bei den rhieſigen ſtädtiſchen Witte hl r sſchulen, wie folgt, man s Ein Gaſthof in einer Stadt von Die Inhaber der Sammelſtellen, welche die Ergebniſſe ihrer Sammlung
I. Bei der KnabenMittelſchule durch Herrn Reetor Dr. Rienter von 000 Einwohnern, ſchöner Lage, maſſiv Schatzmeiſter Herrn Commerzienrath Ketheko noch nicht mitgetheilt haben, bitteBei der Knaben-Mittelſchule durch Herrn Reetor Dr. ehter von ih elten Beiträge mit den Sainmel-9--12 Uhr Vormittags und zwar: t am Markt belegen, prachtvolle ich hierdurch freundlichſt, 7 Du v n T an Schemeiſee bierMontag, den 23. März, in dem Schulhanuſe in der Charlotten Logirzimmer, guter Ausſpann, verbunden r ſpäteſtens bis zum 5. c 636

ſtraße Nr. 15 für die Kinder, welche in die Klaſſen dieſer Schule und mit Fleiſcherei ev. Materialladen iſt ver wollen. S. den 19. März 1896
2) Dienſtag, den 24. März, in dem Schulhauſe in der Olegarins änderungshalber ſofort oder ſpäter zu ver Halle a. S., den 19. März

ſtraße Nr. 7 für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen. u r d Thaler, Anzahlung Der Vorſitzende des geſchäftsf ührenden Ausſchuffes.
II. Bei der Mädchen-Mittelſchule durch Herrn Rector Steger von --9000 Mk. Hypotheken feſt. Strenge Staude, Oberbürgermeiſter.

8--12 Uhr Vormittags, und zwar: Diskretion. Agenten verbeten. Gefl.i Montag den März, in dem Schulhauſe an der Gr. Stein Offerten unter A. S001 in der Exped
ſtraße Nr. 60 für die Kinder, welche in dieſer Schule und dieſes Blattes niederzulegen.

2) Dienſtag, den 24. März, in dem Schulhauſe in der Dreyhaupt-
ſtraſze Nr. 5 für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme finden M So er
ſollen.

III. Bei der Volksſchule durch die Herren Rectoren Dr. Wohlrabe Geiſtſtraße 30. 2885

und Dr. Männel, und zwar: aa) durch Herrn Rector Dr. WohIrave in dem Schulhauſe in der Chemiſche Wäſcherei, M alle g. a

Taubenſtraße Nr. 13 part. und r. 2Montag, den 23. März, von 7—10 und 11--12 Uhr Vormittage Gardinen- Wäsche auf Neu, Leipzigerstr. 74.
3 e vfar die Kinder, welche die Schule in ver Taubenſtraße Nr. 13 be Fabrik en Ranges für

r Müller's Patent-Accord-2) Dienſtag, den 24. März, von 7--10 Uhr Vormittags für die RDehte i skg zithernKinder, welche eine der Schulen am Böllbergerweg Nr. 125 be chne No v Aen X W agenthei le
ſuchen, und ohne Lehrer zu erlernen. Prachtin empfiehlt alle Sorten Luxus und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen3) Dienſtag, den 24. März, von II--I Uhr Vormittags für die ſtrum. koſteten früher k. 16.- jetzt elegant und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung- [1378
Kinder, welche eine der Schulen in der Liebenauerſtraße Nr. 151 r Mk. 12 ſolange der Vorrath reicht V Reparaluren werden gut und billig ausgeführt.
und 152 beſuchen werden, bei 0. 6 F. Niether 9 ſcheh H Rector Dr. Mä 1 ei v. U. F- ther, Hannoverſchdurch Herrn Rector Dr. Männel, Harmonika und MuſikinſtrumentFabrik De Zuh Montag, den 23. März, von S--12 Uhr Vormittags in dem e ſannorer II, Steinthorfeldſtraße 19 v wut SSchulhanſe an der nenen Promenade Nr. 13 für die Kinder, welche NB. Allen werſhen Beſtellern gebe S S ehe
die daſelbſt befindliche Schule beſuchen und noch 1 kleines Muſtkinſtrument mag e bes ort2) Dienſtag, den 24. März, von S-- la Uhr Vormittags, im Schul r damit Sie ſich von der Güte und r.
hauſe Leſfingftraße Nr. 13 für die Kinder, welche dieſe Schule, ſowie Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über 2eine der Schulen in Schiller- und Hermaunſtraße beſuchen werden. zeugen ſollen D. O. [449

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen.
Schnlpflichtig iſt ſedes Kind, das bis zum I. Oktober 1895 fünf Jahre Talt geworden iſt, während alle die Kinder, welche das fünfte Lebensjahr in der eit Cypervitriol, a 0ren S 70 p 0 en

vom 1. Oktober 1895 bis zum 1. April 1896 vollenden, auch erſt mit dem 1. April 1897 ferner als Beizmittel gegen Vraud in

ſchulpflichtig werden. xJm Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten noch beſon- Hafer und Gerſte (3079 3247] D. R. S. M. ang, feinſter Tafel Likör von
ders darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die Anmeldung der ſchul chw fpflichtigen Kinder unterlaſſen, ſie ſich dadurch ſtraffällig machen. (lei efelleber P. Vp. Lecdcder. Halle, Reilſtr. l.

alle a. S., den 5. Marz 1596 (3071 (gleichwirkend wie Cerespulver) empfiehltv a. S Hen o. s Die Schulkommiſſion. Ernst Jentasch, Leipzigerſtr. 29. Wein- Handlung und Fabrik ſeinster LiKöre.
J. V.: Dr. Kraähe, Stadtſchulrath. gerhereereer J Erhältlich in den Delikateßhdlg. von Joh. Schwarz, Geiſtſtraße

Bekanntmachung.
Ch. Grünewald Sohn, Schmeerſtraße, C. Tietz, Leipzigerſtr. 23.

Am 18. Juni ds. Js., dem Tage der Einweihung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals auf dem Kyffhäuſer, ſollen für die von der Feſtfeier zurückkehrenden
Krieger, an drei Stellen und zwar:

a) nördlich des Kyffhäuſerburgberges
1. an der Landesgrenze am Kurfürſtenwege auf dem Sittendorfer

Gemeindegrundſtücke;
b) ſüdlich des Kyffhäuſerburgberges:

2. 5 der ehe an dem Tilledaer Wege unterhalb der Steinbruchs-
alde un

3. auf der Wieſe im langen Thale des KyffhäuſerForſtes der „Ein
fang“ genannt,

Erfriſchungséſtellen errichtet werden.
Die Bedingungen für die Uebernahme find gegen Einſendung von 50 Pfennigen

für Schreibgebühren von den Unterzeichneten zu beziehen. Die Vergebung erfolgt
nur an nachweisbar leiſtungsfähige Unternehmer und wird die Stellung einer Kaution
von 1000 Mark gefordert.

Angebote ſind bis zum 1. April dé. Js. abzugeben.

im März 1896. man aber ſtets nach derangerhauſen, r In Halle a. S.: KaiserapotheKke, Apotheke des Wailsenhauses.3532) Die Weſchäftsleitung Ein größeres Gut mit intenſivem Rüben-
für die Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals hie Broviaz Sachſen ſucht zum 6Gas -Coke,

auf dem Kyffhänſer W vFreiherr von Ketelhodt, von Doetinchem, 2 Heconomie Lehrlinge Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert,

Fäürſtlicher OberForſtmeiſter. Königlicher Landrath. 80 Pfg. großſtückig.

Richters
AnkerPainExpeller

BI
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Einreibung bei Sicht n

Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den ürzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

an

S el nceeeeeeh Arowaris cher

Frav dw
von Apotheker C. Ser ger

ist ein aus selbstgesammelter Frangula- Rinde gewonnener
Extract, in Verbindung mit bestem Südwein hoergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und sechmerzloser

bei mangelndem Stühlgaung, befördert ausser-
ordentlich die Verdauung und ist anregend bei z
titlosigkeit. Auch bei Leber- u. Hämorrhofdal- LeidenWird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

giebt es kein angenehmeres und wirk-n urien sameres Aprünfmittel.
Preis 1 Flasche Mark 1,25.

Man achte auf die Untersehrift und Seohutz-
marke des Fabrikanten. Zu haben in allen Apo-
theken, aueh direkt zu beziehen „ron Apotheker G. Serger, Wolmirstemn
bei Magdeburg. 0
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Hausmittel, das in keiner Familie
hlen ſollte. Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

aus beſſerer Familie. 76 fo r a x e den. r re Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bl, bei Abnahme von mindeſtens 14 kl.
in Körben od. einzeln empf. 1. April od. ſpäter Stellung. en u. erten erbeten u an dieS Mitteiſtraße 4. 2683. d. Erxed. d. Zig. (3685 Erred. d. zig 3405 Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. s Mit 2 Beilagen.
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Am eine Fürſtenkrone.
28 Roman von Reinhold Ortmann.

„Wann hätte ich das jemals gethan fragte ſie voll edlen
Stolzes zurück. „Jch war bereit, Dein Weib zu werden, weilmeines Vaters Wille es in der letzten Stunde ſeines Lebens ſo

beſtimmt hatte und weil ich Achtung und Freundſchaft für Dich
zu fühlen meinte nicht aber, weil ich Dich liebte! Kannſt Du
deechenye darauf berufen, daß ich Dir je von meiner Liebe ge
prochen?

„Fürwahr, eine ſehr intereſſante Enthüllung Als ein be
klagenswerthes Opfer kindlichen Gehorſams alſo wollteſt Du Dich
mir zu eigen geben, und ich würde eine duldende Märtyrein an
meine Bruſt gedrückt haben, während ich ein liebendes Weib zu
umarmen glaubte! Oder ſollteſt Du vielleicht erſt vor Kurzem zu
dieſer Erkenntniß Deines eigenen Herzens gekommen ſein Sollte
ſich Dir die Größe und Erhabenheit Deines Opfers nicht viel
leicht erſt in derſelben Stunde z haben, da dieſer Rechts
anwalt Mohrungen Dir ſeine lehrreichen Vorträge über Recht
und Unrecht hielt

Während Hertha bisher ſeinen heftigen wie ſeinen ſpöttiſchen
Worten ſtets dieſelbe vornehme Ruhe entgegengeſetzt hatte, lohte
nun plötzlich eine dunkle Gluth in ihren gen auf und ſie
enkte die Lider vor dem Blick ſeiner durchdringenden grauen

ugen.
„Nun, warum antworteſt Du mir denn nicht fragte er.

„Du hatteſt doch bis zu dieſem Augenblick ſo viele ſchlagfertige
und vernichtende Erwiderungen für mich in Bereitſchaft. rum
beeilſt Du Dich nicht, mich auch diesmal mit einem hoch-
müthigen Wort zurückzuweiſen Jch werde erbötig ſein,Dir den ungerechten Argwohn abzubitten, wenn Du mir verſichern

kannſt, daß dieſer Rechtsanwalt in Deinen Augen nichts Anderes
iſt als in den meinigen nämlich ein aufdringlicher, wider
wärtiger Plebejer.“

ertha machte eine raſche, ungeſtüme Bewegung, aber ſiekonnte das Wort nicht mehr ausſprechen, das ch ihr auf die

Lippen drängte, denn es wurde an die Thür geklopft und das

eine 2 ch ßerr Doktor Mohrungen wünſcht die gnädigſte Komteſſe
zu ſprechen.

Die Komteſſe laſſe den Herrn Doktor bitten ſagte Wenzel
warf und beſtimmt, noch ehe Hertha zu antworten vermochte,
und da das Mädchen fragend zu ihr hinüberſah, bedeutete ſie das
ſelbe ink mit den Augen, der erhaltenen Weiſung
zu gehorchen.

„Aber als ſie dann wieder allein waren, mahnte ſie den
Fürſten mit gedämpfter Stimme zwar, doch darum mit nicht
geringer Entſchiedenheit

er Beſuch des Herrn gilt mir! Jch hoffe, Du wirſt
das nicht vergeſſen.

Er antwortete ihr nicht, ſondern blieb, die zuſammengelegten
Hände auf das Gefäß ſeines Säbels ſtützend, regungslos mitten
im er ſtehen, das Geſicht der Thür zugewendet, durch die
ſein Nebenbuhler eintreten mußte. Eine Minute ſpäter blickten
die beiden Männer einander in die Augen und es bedurfte keines
Wortes, um Jeden von ihnen z überzeugen, daß er einen un
verſöhnlichen vor ſich habe.

Mohrungen verbeugte ſich tief vor der Komteſſe
und begrüßte dann den Fürſten durch ein leichtes Neigen des
Hauptes. Hertha ſchien einen Augenblick zu zaudern dannaber ging ſie in ſicherer Haltung auf ihn zu und reichte ihm die

„Tch hatte fie ſchon geſtern erwartet, Herr Doktor,“ ſagte
ſie, „aber ich bin Jhnen darum heute nicht weniger dankbar für
Jhr Erſcheinen.“

„Eine förmliche Verabredung alſo!“ fiel Wenzel mit belei

digend ſpöttiſchem Ausdruck ein. „Mir ſcheint daß die Herr
ſchaften meine Anweſenheit bei ihrer Unterhaltung ohne Be
trübniß entbehren werden. Aber ich möchte, ehe ich mich empfehle
noch eine Anfrage an den Herrn Rechtsanwalt richten.“

Mohrungen, der ſehr blaß, doch vollkommen ruhig ausſah,
wandte ſich ihm zu.

„Jch bin zu Jhren Dienſten, Herr Graf!“ ſagte er, und
ſein Ton war bei aller Höflichkeit der entſchloſſene Ton eines
Mannes, der keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen will, daß
er nicht geſonnen ſei, irgend eine Beleidigung zu

Der Huſarenlieutenant preßte die Zähne zuſammen.
Daß Mohrungen ihm den Fürſtentitel vorenthielt,
war nach dem Standpunkt, welchen der Rechtsanwalt
einnehmen mußte, nur natürlich, aber es berührte ihn wie eine
dreiſte Herausforderung zum Kampf.

„Jch möchte Sie fragen, Herr Doktor, ob es wahr iſt, daß
Jhr Honorar in dem Prozeſſe, welchen Sie da gegen mich führen,
in der Hand der Gräfin Rafaella beſtehen ſoll. Man erzählt
fich darüber allerlei pikante Geſchichten, und angeſichts der groß
artigen Offenherzigkeit, welche wir Jhnen gegenüber an den Tag
gelegt haben, ſollte es Jhnen, wie ich meine, nur als eine
r erſticht erſcheinen dieſelbe auf gleiche Art zu er
widern.“

Jedes ſeiner Worte trug in Klang und Ausdruck ganz
unzweideutig die Abſicht einer Beleidigung zur Schau, und eine
Beleidigung war auch das hochmüthig ſpöttiſche Lächeln, mit
welchem er ſeine Rede begleitete.

Jn Mohrungens Geſicht aber veränderte ſich keine Linie.
Nur ein Mann, der ſeiner ſelbſt vollkommen ſicher war, konnte
mit ſoviel äußerer Gelaſſenheit erwidern

„Sie mußten wiſſen, Herr Graf, daß Sie auf eine ſolche
Frage eine Antwort nicht zu erwarten hätten. Und ſie war wohl
auch nicht um der Antwort willen geſtellt.“

„Warum denn nicht Jhre perſönlichen Angelegenheiten
intereſſiren mich allerdings, wie Sie ſich denken können, nicht im
Geringſten aber man würde den bewundernswerthen Eifer,
welchen Sie in dieſer Sache an den Tag gelegt haben, viel eher
begreifen, wenn man eine Beſtätigung dafür hätte, daß Sie ge
wiſſermaßen die eigene verfechten.“

„Nach einer derartigen Aeußerung Herr Graf, ſind wir
S b dieſer Stelle wenigſtens mit unſerer Unterhaltung
zu e.“„An dieſer Stelle Was wollen Sie damit ſagen Für
eine andere ich meine für diejenige, an welcher Kavaliere ihre
Differenzen auszutragen pflegen würden Sie doch wohl ſchwerlich
zu haben ſein.“

„Es käme auf den Verſuch an. Sie werden jedenfalls
leicht erfahren können, wo ich zu angemeſſener Zeit zu
finden bin.“

Der Huſarenlieutenant lächelte noch malitiöſer als zuvor und
drehte an ſeinem Schnurrbart. „Jch will mirs überlegen. Viel-
leicht mache ich mir das Vergnügen. Es wäre doch mal etwas
Anderes! Aber ich will nicht länger ſtören. Meine
Empfehlung gnädigſte Coufine und auf Wieder
ehen

Er drehte ſich kurz auf dem Abſatz um und ging mit
klirrenden Schritten aus dem Zimmer. Die Zurückgebliebenen
hörten wie ſich das Klappern ſeines aufſchlagenden Säbels
draußen langſam entfernte.

„Mein Gott, was war das fragte Hertha, das peinliche
Schweigen zuerſt unterbrechend. „Es klang ja faſt wie eine
Herausforderung. Jſt es möglich daß das ſo geweint war
Herr Doktor

„Jch bedauere tief, Komteſſe, daß Sie zur Zeugin einer ſo
unerquicklichen Szene werden mußten. Hätte ich geahnt, daß ich
zu einer ſo ungelegenen Stunde käme

„Nein, nein, Sie ſind nicht ungelegen gekommen, wenigſtens
nicht für mich! Aber es ſcheint, daß ich ein unabſehbares Un
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heil angerichtet habe mit meiner Abſicht, Frieden zu ſtiften. Sie
werden aus dem meines meines Vetters
alen daß auf ſeine Nachgiebigkeit nicht zu rechnen iſt.

mich in meinen Vorausſetzungen betrogen, und ich wüßte
h nd mit welcher Miene ich jetzt vor Ra hin

ollte.“
„Sie werden in dieſe Nothwendigkeit kaum etzt werden,Komteſſe! Jch kam, W e r h meine

Bemühungen fruchtlos geblieben ſind. Die Gräfin Hohenſtein iſt

nicht w HKereeragt che W„Sie hat ſi o tro rer eweigert,zu anpfanzen Ja, ſie haßt micht etwa
mi
„Jch wünſchte, daß ich Jhnen darauf mit Nein antworten

aber ich kann es nicht.“
„O, wie ungerecht das iſt! Und wie weh es mir thut

W werde je leider von nun an nicht mehr den allergeringſten
Einfluß auf den Fortgang dieſes traurigen Streites aber
ich möchte doch, daß Sie Rafaella ſagten

Verzeihung Komteſſe, aber ich werde nicht mehrin vie age kommen, der Gräfin Hohenſtein irgend et
was zu ſagen. Jch habe mit dem geſtrigen Tage aufgehört, ihr
Sachverwalter zu ſein.“

„Wie Sie wollen ſie nicht länger vertreten, auch wenn
dieſer K weiter geführt wird

eine

„Aber ſind Sie denn nicht ihr Freund
„Jch war nie etwas Anderes, als der Anwalt ihres

igen Sohnes.“
Vielleicht war es nur ein Zufall, daß ihr kummervollesGeſicht ſich gerade in dieſem Augenblick ein wenig aufzuhellen

begann, vielleicht aber hatte ſeine letzte Erklärung dennoch einen
gewiſſen Antheil daran gehabt denn etwas wie Erleichterung
und geheime Freude klang für ein ſcharfes Ohr auch aus ihrer

ghaften Frage „Jch brauche alſo nicht zu fürchten daß ich
urch mein ungeſchicktes Beginnen wider Willen dazu beige

tragen habe, ſie Jhnen zu entfremden
„Gewiß nicht, Komteſſe! Die Gräfin ſelbſt war es, die

meinen lange gehegten Wunſch geſtern zur Reife gebracht hat.
Jch durfte ihr meinen Auftrag mit gutem Gewiſſen z eben
denn ich habe die feſte Ueberzeugung, daß ſie e Vertheidi
gung ihrer Anſprüche meiner nicht mehr b

„Aber den Wortvwechſel, welchen Sie ſoeben mit meinem
Vetter hatten ich bitte Sie von ganzem Herzen Sagen Sie
m aufrichtig, ob er irgend eine verhängnißvolle Folge haben
ann.“

Jch vermag Jhnen darauf nichts Anderes zu antworten,
als daß ich für meine Perſon nichts thun werde, um den Kon
flikt zu verſchärfen. Zu der Erfüllung dieſes Verſprechens aber
gehört es 33 d aß ich den freundlichen Zufall welchermir das Glück dieſer letzten Unterredun e hat vlänger mißbrauche. Es würde ſich ſehr ſchlecht m

ſichten, welche ich Jhnen ſchulde, und mit meiner chtigen
Verehrung für Sie vertragen, wenn ich durch mein
in irgend einem Menſchen den Verdacht erweckte, daß ich die
mir gezogenen Schranken auch nur für einen Augenblick außer
Acht gelaſſen hätte. Die Miſſion, mit welcher Jhr Vertrauen
mich beauftragte, iſt endgültig geſcheitert und ſo bitte ich denn
um Erlaubniß, mich nun für immer von Jhnen zu verab-
ſchieden.“

„Für immer wiederholte ſie leiſe und mit offen kundge
gebener Betrübniß. „Einen wie wehmüthigen Klang doch dies
Wort unter allen Umſtänden hat! Aber Sie mögen Recht
haben, und ich hätte Sie wohl niemals in eine Lage bringen
ſollen, deren peinliche Zwieſpältigkeit ich von vornherein hätte
errathen müſſen. Jch bin ſelbſtſüchtig genug, einzuſehen, daß
die Wiederbegegnung mit Jhnen für mich den einzigen freund-
lichen Lichtblick bei der Erinnerung an dieſe aufregenden und
ſchmerzlichen Tage bilden wird. Nehmen Sie für jede Freund-
lichkeit, die Sie mir erwieſen haben, W einmal meinen auf
richtigen Dank, und ſeien Sie gewiß, daß ich Jhnen als Ver-
geltung dafür das Allerbeſte für Jhre Zukunft wünſche Leben
Sie wohl

Als er das Haus verlaſſen hatte, wußte Hermann Moh-
rungen nur, daß er eine ſchlanke, ariſtokratiſche Hand zweimal
oder öfter an ſeine Lij geführt habe, und daß er auf dem
Grunde zweier herrlicher, blauer Augen einen verrätheriſchen
blauen Schimmer geſehen, wie von aufſteigenden, mühſam zurück
gehaltenen Thränen. Gleich einem Träumenden ging er durch

Arbeitstiſche, ohne Verſtändniß für den Jnhalt der Schriftſtücke,auf die er mit leeren Blicken hinſtarrte, und ohne riliar

für Alles, was um ihn her geſchah.
Und doch hatte er gerade heute dem unfruchtbaren Träumen

für immer ein Ende bereiten, doch hatte er ſich gerade heute
und geren befreicn wollen von den

ähmenden Feſſeln dieſer Leidenſchaft, die ihn vollends zu ihrem
Sklaven t, ſeitdem er die ſo heiß Geliebte wiedergeſehen!

Mit der Berufung auf ein Unwohlſein, das in der a
keineswegs erdichtet war, begg er ſeine Sprechſtunde v e er
ab, als ſonſt, und ſuchte auf einem Spaziergang rfriſchung

ſeine heiße Stirn und Sänftigung für ſeine erregten
erven.

Als er aus ſeinem Hauſe trat, war es ihm, als ob ſich in
dem halbdunklen Flurwinkel etwas rege. Aber er war ſehr
wenig in der Stimmung, ſich um Dinge zu kümmern, welche ihn
nichts angingen.

Anfänglich wählte er nach alter Gewohnheit einige der
belebteren Straßen e ſeinen Spaziergang aber das Ge-
räuſch des unaufhörlich fluthenden Verkehrs that ihm
ebenſo weh als das grelle Licht der elektriſchen m
die faſt vor jedem Hauſe das Trottoir mit ihrer blendendenHelle lbergoſen o ſuchte er bald ſtillere Seitengaſſen auf
und ſchritt aufs Gerathewohl weiter, ohne auf Richtung oder
Ziel ſeines Weges zu achten. Es verſetzte ihn in Erſtaunen, da
er ſich er ig aufblickend in derſelben Straße ſah, die
er einige Stunden früher mit ſo ſchwerem o verlaſſen

tte. Kaum fünfzig Schritte vor ihm lag das Haus, in welchem
ich das Penſionat der Frau v. Bülow befand, und es würde
ihm wahrlich nicht ſchwer geworden ſein, das Fenſter des Sprech-
wen unter den übrigen herauszufinden. er er machte
einen Verſuch dazu und bezwang ſich gefliſſentlich, nicht in dieHöhe zu blicken. Vielleicht Se würde er umgekehrt ſein, um

nicht an dem e vorbei gehen müſſen, wenn er nicht hinter
einem Rücken Schritt eines Menſchen vernommen hätte, der
chon ſeit geraumer Zeit auf ſeinen Ferſen ſein mußte, und dem

er aus Furcht, einem neugierig zudringlichen Blick zu begegnen,
ſein cht nicht zeigen mochte.

Raſcher als zuvor ging er weiter, und raſcher ſchien mit
einem Male auch der Andere zu gehen, der ihm folgte. Moh
rungen nahm dieſe eigenthümlichen Erſcheinungen wahr aber er
widerſtand auch jetzt der Verſuchung ſich umzuwenden. Die
ſtille, vornehme Straße war in r r ganz menſchen
leer, und der Rechtsanwalt wunderte ſich, daß er plötzlich den
Schritt hinter ſeinem Rücken nicht mehr hörte. Unwillkürlich
wandte er den Kopf aber trotz r perſönlichen Muthes fühlte
er einen lähmenden Schrecken, als er gerade in zwei tiefliegende,
glühende, wahnwitzige Augen ſah, die kaum um Armeslänge
von ſeinem Geſicht entfernt waren. Auf den Fußſpitzen m

Andere an ihn herangeſchlichen ſein, und d
war die Erklärung für das plötzliche tummen ſeiner

die Straßen, und Waare Träumenden et er an ſeinem

Hermann Mohrungen machte eine Bewegung zur Seite,
um den Menſchen, deſſen Geſichtszüge er bei der herrſchenden
Dunkelheit nicht erkennen konnte, in den Bereich ſeines rechten
Armes zu bringen. Aber dieſe Sicherheitsmaßregel kam J ſpät.Lautlos und blitzſchnell hatte der Andere in bergelben oment

die Hand erhoben. Mohrungen fühlte einen heftigen Schlag
auf das Schulterblatt und etwas wie das Eindringen von etwas
Kaltem, Schneidendem in ſeinen Körper. Er drehte ſich vollends
um und ſtreckte die Arme aus, um den hinterliſtigen Angreifer
zu packen. Aber er griff in die leere Luft und die Geſtalt des
Attentäters, die er eben noch in ſcharfen, dunkeln Umriſſen vor
ſich geſehen, verſchwamm plötzlich vor ſeinen Augen. Er wollte
um Hilfe rufen aber etwas Warmes, Bewegliches, das ihm
von unten her erſtickend in die Kehle emporſtieg, ließ ſchon den
erſten in einem gurgelnden Stöhnen unter

kunde ſpät bewu demStraßenpflaſter das ſch n z ger von ſeinem Blite zu

färben begann. Fortſetzung fol gt
Die Schreibmaſchine.

Es ſchlug 1 Uhr. Die Schreiber verließen einer nach dem
W r d Plete des Jüngſten ſtand ſeit geſtern die funkel

r Wert ngſten ſtanmagere re er nend mag fich re n e
erzeihen Diedie Feder des gwellen c noch da ſind,“ ſagſpöttiſch
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einem ever mind!“ erwiderte die Schreibmaſchine ruhig. Sie wurden roth und blau vor Verlegenheit ſie mochten es mitſtücke, ſprach noch ungern deutſch, denn ſie war ja aus Amerika. Keinem verderben.ahme „Wie ſie ſo dick thut, die Ausländerin flüſterte die Gänſe „Charakterloſe Geſellſchaft,“ murmelte das Linienblatt und
feder des alten Kanzliſten der Stahlfeder zu; laut aber be verkroch ſich mißmuthig zwiſchen den Löſchblättern, die heute vor

umen merkte ſie t Aufregung noch röther ausſahen als ſonſt ihre Exiſtenz hingheute Sagen Sie mal, Verehrteſte, müſſen Sie denn immer ſo ja, wie ſie meinten, von dem Ergebniß des Streites ab.den furchtbar klappern bei der Arbeit Aber die Schreibmaſchine ſchien ſich nicht mehr auf weitere
ihrem „Klappern gehört mit zum Handwerk war die lakoniſche Discuſſionen einlaſſen zu wollen ſie heuchelte Schlafbedürfniß

Antwort. und klappte ihren Deckel zuThat „Aber es macht ſo nervös!“ klagte die geziert. Um 3 Uhr kamen die Schreiber wieder. Der alte Fang
rüher „Nervös Was iſt denn das das?“ fragte die Schreib- ſchnitt, nachdem er ſehr umſtändlich n genommen und
chung maſchine „muß 'ne deutſche Erfindung ſein, gebe mich mit ollendem Räuſpern auf die Schreibmaſchine geblickt, an ſeinem
regten ſo etwas nicht ab.“ änſekiel herum. Der zweite Schreiber, ein eleganter„Etwas höflicher könnten Sie ſich doch wohl ausdrücken,“ malte mit der Stahlfeder ein ſchwungvolles G als Brief
ich in miſchte ſich hier der Blauſtift in die Unterhaltung; ſchließlich und ſagte ſpöttiſch zu dem Jungen, der ſich eben anſchickte, e

ſehr muß man doch ſehen, in Güte mit einander auszukommen.“ neuen Bogen in ſeine Maſchine zu ſchieben: „Na, das machen
e ihn „Wieſo höflich? Redensarten! Zeitverſchwendung!“ meinte Sie mir nu mal nach

die Schreibmaſchine. „Time is money unſer Wahlſpruch, alles Dieſer würdigte ihn gar keiner Antwort, ſtrich beinahe zärt
e der ſchnell und kurz, das iſt praktiſch!“ lich über die weißen Typen der Schreibmaſchine und flüſterte ihr
Ge „Praktiſch, praktiſch! Wenn ich nur das W 31 Wort zu; „Laß ſie nur reden bald kennen wir beide uns ganz
ihm nicht immer hören müßte,“ ſtöhnte die Feder, „wo bleibt da alle genau, und dann n Gehaltserhöhung Juchhe

mpen, Poeſie Das war praktiſch. Deshalb gefiel er auch der Schreibmaenden „Poeſie Non-sense, d. h. wenn ſie kein Geld ein ſchine, und beifällig klapperte ſie ihm zu: „Go on!“
auf bringt,“ replizirte die Schreibmaſchine, „übrigens beruhigen Sie
oder Der Aerger wird bald ein Ende haben. Tüchtige Col

n, o n ſchafft mit mir alle Jhre Arbeit und Sie werden 29 et A Uerlei.
elaſſen Was war den Anderen denn doch zu arg. Die Gänſefeder Kaiſer und Adjutant. Als Kaiſer Wilhelm in Boln

l ſträubte ſich vor Wuth und die Stahlfeder färgte ſich kopfüber Cercle hielt, wurde ihm u. a. ein Offizier worgeſeh der durch
würde n die Tinie triefend kam ſie wieder heraus. Nachdem ſie ſich ſeine ſtattliche Erſcheinung das Wohlgefallen des greiſen Mo
prech durch Abtropfen einigermaßen beruhigt, hub ſie an: narchen auf ſich zu lenken ſchien. Der Adjutant flüſterte dem
nachte „Nun aber geſtatten Sie, daß ich Jhnen zugleich im Kaiſer zu: „Jſt ſoeben zum Rittmeiſter befördert worden.“
n die Namen meiner treuen Genoſſen und verehrten mütterlichen Huldvoll ſprach hierauf der oberſte Kriegsherr den jungen

in hier ündlich di Wi remier an und gratulirte zu ſeiner Beförderung. Starr vorin hier auch mal gründlich die Wahrheit ſage! Wie arhinter ie uns hier ſehen, vertreten wir die alte und neue Zeit reude eilte der ſo Apoſtrophirte, der noch lange nicht an der
e, der treu und brav thaten wir unſere Pflicht, geehrt und geliebt Reihe war, Rittmeiſter zu werden, mit der Meldung zum Kom

dem bis dato von unſeren Cheſs. Nun kommen Sie uns ſo quasi mandeur, daß ihm die Ehre wurde. vom Kaiſer zum Ritt
egnen, i 7 So w i in wir meiſter ernannt zu werden, nicht ahnend dieſer den älteren wirklichden Dienſt kündigen So was mag in Amerika Mode ſein, wir ernann 4ier in Deutſchland kennen etwas Beſſeres: Pietät, Gemüth zum Rittmeiſter beförderten Bruder des jungen Offiziers mitm Le tropfte eine dicke, ſchwarze Thräne von ihr herab. e e ve W d Du

im ität ie Schrei ſein Verſehen beim Monarchen, der aber lächelte huldv uher er murmelte die Schreibmaſchine Page )Hum, ba ich Herrn V. einmal zum Rittmeiſter gratu
ha e Feder fuhr fort: lürte, giuß Fee wohl aud wen e Ab g zpre4 äter bei Hof Cour war, wurde dem Kaiſer dur nſea den ihre S entlätzt man nicht treue Diener ſofort nachdem ſie Senen Wer ſoeben zum Major beförderte, jedoch noch in der

ürlich W P e d nan e all. Hauptmannsuniform erſchienene Herr v. B. vorgeſtellt, wobeifühlte ſtiſch wie Sie ſind, fürs Geſchäftliche ſpäter verwendet Zer Adjutant wiederum leiſe zum Kaiſer bemerkte Soeben
gende, übrigens auch noch die Frage, meine Liebe en aber ſage ich m Major befördert Lächelnd drehte ſich der Kaiſer um undlänge Jhnen: Nie werden Sie dem „Jdeal dienen! Page ſo un daß ihn die Umſtehenden hörten „Nee, mein
mu „Nhy Wieſo?“ fragte die Maſchine doch etwas gereizt. Lieber, darauf fall ich nicht mehr rein

d „Geſtatten Sie mir eine Frage,“ ließ ſich hier die Gänſe Der Kaiſer hat der Kirche von Santa Maria della Piets
ſeiner feder vernehmen, „haben Sie ſchon jemals einen Liebesbrief ge in Rom, die zum deutſchen Friedhof zu Santa Maria gehört

ſchrieben und unter dem Protektorat des Cardinal Vannutelli ſteht, eineSeit „Ziebesbrief lachte die Schreibmaſchine. Komiſche Frage!“ herrliche Orgel zum Geſchenk gemacht. Der Begräbnißplatz iſienden „Sehen Sie,“ fiel ihr die Stahlfeder in's Wort, „das war's, der älteſte in gen und wurde im Jahre 1779 durch Papſt
echten v hen wen e e de en Bune e fur de Deuſgen referirteſpät. ſeine Gefühle, nie ein Dichter Jhrer Klapperei ſeine hohen Ge Wie Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich, der Sohn
oment danken anvertrauen! Und deshalb werden Sie niemals ideale Maria Therſias und Zeitgenoſſe Friedrichs des Großen, über
Schlag a erregen! Können Sie je auf den Wangen eines ſchönen das Duell dachte, lehrt nachſtehender Brief aus dem Jahre
was Erröthen hervorzaubern, ein liebendes Herz beim An 1771, den er an einen ſeiner Generale ſchrieb: „Herr General!
llends blick Jhrer Züge ſchneller ſchlagen machen Niemals! Sie bleiben Den Grafen von K. und Hauptmann W. ſchicken Sie ſogleich n
reifer ſich ja ſtets gleich, ſind Jhren nüchternen Familienmitgliedern Arreſt. Der Graf iſt aufbrauſend, jung, von ſeiner Geburt
t des zum Verwechſeln ähnlich kurz, Sie ſind keine Perſönlichkeit und von falſchen Ehrbegriffen eingenommen. Hauptmann W.
i vor ſind ohne IJndividualität iſt ein alter Kriegsknecht, der jede Sache mit dem Degen undo Nach dieſer pomphaften Rede ſpritzte die Feder und ſah Ppſſtolen berichtigen will und welcher das Kartell des jungen

ihm r r um ſich, die Schreibmaſchine ſchien aber völlig Grafen ſogleich mit Leidenſchaft behandelte! Ich will und leide
a den gleichgiltig zu bleibenn keinen Zweikampf bei meinem Heere, verachte die Grundſätze„Jndividualität! Erröthen gegen Was für ver derjenigen, die ihn vertheidigen, die ihn zu rechtfertigen ſuchen
dem egriffe! Solchen Unſinn ſchaff' ich ja gerade aus der und ſich mit kaltem Biute durchbohren. Wenn ich Offiziers

e zu Welt bei mir erräth man eben den Abſender nicht! Und habe, die ſich mit Bravour jeder feindlichen Gefahr bloßgeben,
fol gt Dichter, die's „Klappern“ nicht verſtehen, kann ich nicht ge Zie bei jedem ſich ereignenden Fall Muth, Tapferkeit und Ent-

brauchen, die bringen's zu nichts! Doch was red ich weiter ſchloſſenheit im Angriff und in der Vertheidigung zeigen, ſo
davon mit Jhnen Sie ſind einfach nicht modern! ſchätze ich ſie hoch die Gleichgiltigkeit, die ſie bei ſolchen Ge

„Wie denken Sie denn über die Sachlage?“ wandte ſich legenheiten für den Tod äußern, dient ihrem Vaterlande und
dem die Gänſefeder, nachdem ſie der Stahlfeder bei jedem Wort bei ihrer Ehre zugleich. Wenn aber hierunter Männer ſein ſollten,

ſtimmend zugenickt, bei der Replik der Schreibmaſchine aber die alles der Rache und dem Haſſe für ihren Feind aufzuopferd
unkel mißbilligend geraſchelt hatte, an das Papier und die Brief- bereit ſind, ſo verachte ich dieſelben ich halte einen ſolchen

marken. Menſchen für nichts beſſeres, als einen römiſchen Gladiaror.ſag „Geſtatten Sie uns, in dieſem neutral zu bleiben“ Veranſtalten Sie ein Kriegsrecht über dieſe zwei Offiziers unter
nd, und die Briefmorkfendas Porier, höflich auswei ſuchen Sie mit derjenigen Unparteilichkeit, die ich von jedem
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den Gegenſtand ihres Streits, und wer hiervon
am meiſten Schuld tragend iſt, der werde ein Opfer ſeines
Schickſals und der Geſetze. Eine ſolche barbariſche Gewohnheit,
die dem Jahrhunderte der Tamerlans und Bajazeths angemeſſen
iſt, und die oft ſo traurige Wirkungen auf einzelne Familien

7 will ich unterdrückt und beſtraft wiſſen, und ſollte es mir
Hälfte meiner Offiziers rauben! Noch giebt es Menſchen,
mit dem Charakter von Heldenmuth denjenigen eines guten

Unterthans vereinbaren und das kann nur der ſein, welcher die
Staatsgeſetze verehrt.“

„Jbr Mann iſt todt und läßt ſie e Aus
Paris, 16. d., wird uns folgende eigenthümliche Begebenheit ge
meldet Jn der Rue Rochechouart wohnt eine ehrſame Wittfrau
Madame S. deren Mann während der Kommune Soldat
war und ſeit Mai 1871 verſchwunden, wie man annahm: bei
den damaligen furchtbaren Straßenkämpfen gefallen iſt und

aßlich in einem Maſſengrabe beſtattet wurde. Ein Viertel-
ar undert iſt ſeither verfloſſen eine lange Zeit für eine Frau,

e Gatten bald nach den Flitterwochen verlor. Mitten
im Kriegsjahre, in dem beſchoſſenen Paris hatte die Hochzeit
ſtattgefunden und der junge Ehemann ſtand vielleicht mehr auf

als er ſeiner Gattin zu Füßen lag. Abgeſehen davon
ſind fünfundzwanzig Jahre wahrlich genug, um eine Wittwe
den Gatten vergeſſen zu machen. Folgendes iſt aber geſtern in
aller Wirklichkeit paſſirt: Madame S eine noch immer
ſehr ſtattliche, ausgezeichnet konſervirte Frau, erhielt geſtern den

eines Herrn in vorgerückten Jahren. „Jch komme,“ er
klärte der Fremde, „Jhnen, gnädige Frau Mittheilung zu
machen, daß Sie Erbin eines Landgutes geworden ſind, das
ein ndter Jhres verſtorbenen Gatten dieſem hinterlaſſen
hat.“ Die Wittwe bat den Fremden in den Salon zu treten,
und fragte nach dem Detail dieſer intereſſanten Nachricht. Der
Unbekannte hielt fich jedoch ſehr reſervirtſund meinte, die Einzel
heiten in der Erbſchaftsangelegenheit könnte Mme. S. am
beſten von dem Notar erfahren, der ihren Beſuch erwarte und
bei dem das Teſtament hinterlegt ſei. Der betreffende Notar,
Matgtre X., wohne in Paris wenn es Madame recht ſei, könnten
ſie gleich zuſammen zu dem Notar fahren. Die Wittwe erklärte
ſich bereit dazu und machte eiligſt Toilette, während der Fremde
hinabging, einen Wagen zu holen. Unterwegs die Fahrt war
lang, denn der Notar wohnt in einem Quartier des linken
Ufers brachte der Unbekannte das Geſpräch auf den ver-
ſtorbenen Gatten der Dame und wie ſchade es ſei, von einer ſo
ſchönen Frau wegzuſterben. Er ſchildete ſich ſelbſt
als Wittwer ſeit ebenfalls langen Jahren. Madame
S geſtand ihrem Begleiter, daß ſie, wie das ja in einem
ſolchen Zeitraum ganz natürlich, ihren Gram überwunden, den
todten Gatten längſt vergeſſen habe. Der Unbekannte klagte
darauf über ſein einſames Leben, dem er gern durch eine vernünftige Heirath ein Ende bereiten würde. Fiwamwe ſei er gut

ſituirt. Und daß er unternehmend war, bewies der Fremde
ſeiner Begleiterin im Wagen durch kleine Herzlichkeiten, denen die
Wittwe ſich nicht abgeneigt erwies. Der Fremde hatte ihr
auf den erſten Blick gefallen. Blos ſein Lachen klang ein wenig
hart und unnatürlich. Auch pflegte er ihr nicht gerade ins Geficht
zu blicken eine vielleicht begreifliche Scheu bei einem Manne,
der ſo viele Jahre einſam auf dem Lande gelebt. Man war
übrigens bei dem Notar angelangt und mußte dort längere Zeit
im Vorzimmer warten, bis die Reihenfolge erledigt war. Endlich
rief der Clerk in üblicher Form die Namen auf: „Herr und
Frau S Die Wittwe meldete ſich mit der Antwort „Ma-
dame S das bin ich. Mein Gatte aber iſt, wie Sie wohl
wiſſen werden, ſeit vielen Jahren todt.“ „Pardon,“ rief jetzt der
Unbekannte aus, indem er herantrat, „auch Monſieur S iſt
anweſend, wenn Sie freundlichſt geſtatten wollen.“ Mit einer
freundlichen Verneigung nahm der Unbekannte bei dieſen Worten
den Hut ab und rückte ſein Geſicht in das volle Licht des Fenſters.
Abermals verbeugte er ſich vor Madame S „Mein Mann
ſchrie dieſe und fiel in Ohnmacht. Aber bereits hatte der Notar
den Teſtamentsakt zur Verleſung gebracht. Der von den Todten
auferſtandene Herr S unterzeichnete. Auch Madame S.
als ſie die Augen wieder aufſchlug, unterzeichnete die Urkunde,
da der Notar ſie hierzu aufforderte. Deſſen Frage, ob ſie Frau
S ſei, bejahte ſie nach Recht und Gewiſſen. Sonſt aber wär's
rechte Uebertreibung, zu behaupten, die Frau hätte ihr Bewußt-
ſein wiedererlangt gehabt in dem Momente der Amtshandlung.
Es war ihr ganz wirr im Kopfe, aber ſo viel ſtand feſt, daß ſie
Madame S. war daher unterſchrieb ſie. Der Notar hatte zu
viel andere Geſchäfte, als daß er ſich noch länger mit der Partei

S. hätte befaſſen können. Der todtgeglaubte, ſeit 25 Jahren
verſchollen geweſene Monſier S. geleitete ſeine Frau, die noch
immer wie in einem Traume befangen blieb, die T hinab.
Jn der friſchen Luft kam „Dame Schwerdtlein“ vollends i
und blickte dem wiedergekehrten Gatten fragend ins Geficht.
„Wir wären nun ja in ung,“ meinte di Die Mienen
der Frau, welche noch immer nicht ſprechen konnte in Folge der
überwältigenden Ueberraſchung, drückten noch weit größere Span
nung aus. „Ich meine,“ erklärte der Gatte, „daß Du mir doch
ſelbſt erklärt haſt, Du hätteſt Deinen Mann vergeſſen Jch
bin Dir wahrhaftig nicht böſe darüber. Aber beläſtigen mußte
ich Dich diesmal. Damit ich die Erbſchaft des Onkels antreten
kann, bedurfte es auch Deiner Unterſchrift. Dieſe haſt Du mir
bereit geleiſtet. Jch danke Dir herzlichſt. Sonſt brauche
ich nichts von Dir. Adieu Sprachs und ſprang in den bereit
ſtehenden Wagen, der mit ihm davonjagte. Als „Wittwe“ kehrte
Madame S wieder in ihre Wohnung zurück.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Zur Beſprechung ſind folgende Werke eingegangen
Der Muſikführer. Nr. 9 und 10 Hektor Berlioz Requiem (grande

messe des morts), erläutert von Auguſt Grüters, k. Muſikdirektor.
Verlag von H. Bechhold in Frankfurt a. M.

Hoch Freundſchaft und Geſelligkeit. Eine Sammlung ausge
wählter Reden und Trinkſprüche. Von Jufiinus Abel. Verlag
von Levy und Müller in Stuttgart.

Das Schneeſchuhlaufen, verbunden mit einem kurzen Führer für
Schneeſchuhläufer durch die Umgebung Harzburgs von H. Wol-
dag. Druck und Verlag von H. Woldag in Bad Harzburg.

Buddhiſtiſcher Katechismus zur Einführung in die Lehre des
Buddha Gotamo. Von Subhadra Bhikſchu. Verlag von
C. A. Schwetſchke u. Sohn (Appelhans und Pfenningſtorff) in
Braunſchweig.

Mein Fremdenbuch. Erinnerungen an Rußland von S. Keller
(Ernſt Schrill). Verlag von E. Ungleich in Leipzig.

Der Kurort Ronneburg von Dr. W. H. Gilbert. Verlag von Wilhelm
Braumiller in Leipzig.

Bauer und Sozialdemokrat. Ein erſtmaliger Briefwechſel dem
Schriftſetzer Auguſt Hinz S Leipzig und ſeinem Vetter, dem
Bauer Gottlieb Kunz in Schlaudorf. Verlag von P. Ehrlich in

pzig.
Die Konfeſſion der Kinder aus gemiſchter Ehe. Von Guſtav

Habermann, Pfarrer in Zwinge (Harz). Verlag von Vandenhoeck
u. Ruprecht in Göttingen. Preis 1 M.

Goethe's So ettenkranz. Von Kuno Fiſcher. Carl Winter's Uni
verſitätsbuchhandlung in Heidelberg.

Kneipkomment und Chrifſtenthum. Ein Wort an chriſtliche
tudenten von einem jungen Philiſter. Verlag von Reinhold

Werther in Leipzig. Preis 25 Pfg.
Wünſche und Widmungen. Der Hauspoet im Freundeskreiſe.

Stammbuch und Album-Verſe, Begleitverſe zu Geſchenken, Jn
und Aufſchriften, Begrüßungs und Abſchiedsgedichte. Von Con
ſtanze von Franken. Verlag von Levy und Müller in Stuttgart.

Der ExperimentalSpiritift. Von Arthur W. Cumberland. Verlag
von Levy u. Müller in Stuttgart.

Die r Entwickelung. JahresBericht der Firma
e ahn u. Co. in Hamburg. Herausgegeben vom Jnhadber
R. E. May.Bericht über die Feier des 70. Geburtstages von Julins Kühn.

Verlag von G. Schönfeld in Dresden.
Wider die Gleichheit im Wahlrechte. Von Schreiber, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Verlag von Herman Walther

in Berlin. Preis 1,20 Mk.
Der Siloiesmus und der Antrag Kanitz, ſowie der Schrecken der

Brotvertheuerung im Lichte der Zahlen. Von AckermannSaliſch.
Verlag von Hermann Walther in Berlin. Preis 50 Pf.

Die Organiſation des Handwerks. Denkſchrift des Jnnungs
Ausſchuß zu Breslau. Jm Selbſtverlage des JnnungsAusſch. zu
Breslau. Preis 40 Pf.

Das argertiche Geſetzbuch und das deutſche Reich. Von
e x evy Juſtizrath. Verl.g von H. G. Hermann in

erlin.
Der Zeitgeiſt der modernen Literatur Europas. Einige Ka

pitel zur vergleichenden Literaturgeſchichte von Dr. Siegm. Schultze,
Privatdozent a. d. Univerſität Halle-Wittenberg. Druck und Ver

lag von C. A. Kaemmerer u. Co. in Halle a. S.
Die Schule der Krankheit. Predigt am 19. Sonntag nach Trini

tatis über Matth. 9, 1--8, gehalten von D. H. Hoffmann, Paſtor
zu St. Laurentii zu Halle a. S. Auf mehrfachen Wunſch ge
druckt. Ertrag zur Ausſtattung der Taufkapelle in St. Stephan.
Richard Mühlmann's Verlagsbuchbandl. (Max Groſſe) Halle a. S.

KWerantw. Redakteur: Dr. Heinrich Ruhe. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle Saale), Leipzigerſtr. 87
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